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Amt Bern. Bezirksversammlung der Bernischen
Lehrerversicherungskasse: Samstag den 17. Mai, nachmittags
2'/j Uhr, im Bürgerhaus (Parterresaal) in Bern.
Traktanden: 1. Bericht über die technische Bilanz der Pri-
marlelirerkasse. 2. Partielle Statutenrevision. 3. Ersatzwahl

von Delegierten. Die aktiven Mitglieder aller drei
Kassen werden zur Versammlung eingeladen.

Der Bezirksvorsteher.

Erlach. Bezirksversammlung der Bernischen
Lehrerversicherungskasse: Samstag den 17. Mai, nachmittags
2 Uhr, im Sek.-Sehulzimmer II in Ins. Traktanden:
1. Die partielle Statutenrevision. 2. Eventuelle Anträge
aus der Mitte der Versammlung. 3. Reiseerinnerungen
aus Deutschland; Eindrücke von Schulbesuchen in
Leipzig; Lichtbilder aus den Städten Stuttgart, Leipzig,
Weimar, Eisenach mit der Wartburg, Frankfurt und
aus dem Schwarzwald. Der Bezirksvorsteher.

Amt Oberhasli. Bezirksversammlung der Bernischen
Lehrerversicherungskasse: Dienstag den 20. Mai,
nachmittags 2'/, Uhr, im Schulhaus Meiringen. Traktanden:
1. Partielle Statutenrevision. 2. Unvorhergesehenes. Die
aktiven Mitglieder aller drei Kassen sind eingeladen.
Zahlreiches Erscheinen erwartet Der Bezirksvorsteher.

•W Sektion Bern-Land des B. M. V. Konstituierende
Versammlung: Mittwoch den 21. Mai, nachmittags 2'/4 Uhr,
im Restaurant zur « Schmieden » in Bern. Traktanden :

Wahl des Vorstandes; Versammlungsmodus;
Arbeitsprogramm 1924. (Siehe Zirkular.) Der Beauftragte.

Sektion Bern-Stadt des B. L V. Psyckologisch-pädagog.
Arbeitsgemeinschaft. Nächste Sitzung: Mittwoch den
21. Mai, abends 8 Uhr, im Monbijou. Thema: L.Frank,
Seelenleben und Erziehung. Fortsetzung.

Der Vorstand.

Sektion Burgdorf des B. L. V. Sektionsversammlumg:
Donnerstag, 22. Mai, nachmittags 2'/s Uhr, im «Löwen»
zu Heimiswil. Traktanden: 1. Rechnungsablage. 2. Vortrag

von Herrn Pfarrer Hämmerli: Geschichtliches von
Heimiswil. 3. Finanzierung des Heimatbuches. 4. Spaziergang

nach der Gerstler-Eibe (Kaltacker). Extra-Auto
vom Bahnhof Burgdorf 14'°. Bei genügender Beteiligung
steht am Abend ein Auto im Kaltacker zur Verfügung.
Volksliederbuch II mitbringen. Zahlreiches Erscheinen
erwartet Der Vorstand.

Sektion Thun und Umgebung des Schweiz. Lehrerinnenvereins.

Maiversammlung: Freitag den 23. Mai,
nachmittags 2 Uhr, im Schnittwejerbad. Traktanden:
1. Fibel- und Schriftfrage (einl. Referat von Frau
Baumgartner, Thun); rege Diskussion erwünscht. 2. Geschäftliches.

3. Verschiedene Mitteilungen. 4. Gemütlicher
Teil (event. Plauderei von Frl. E. Müller, Uebungs-
lehrerin, Thun. Zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Vorstand.

Sektion Oberland-Ost des Schweizerischen Lehrerinnenvereins.

Versammlung: Samstag den 24. Mai, nachmittags
V/t Uhr, im Sekundarschulhaus Interlaken, Westseite,
Zimmer Nr. 1. Traktanden: 1. Protokoll. 2. Rechnungsablage.

3. Schreiben und Lesen im 1. Schuljahr. 4. Wahl
zweier Delegierten. 5. Unvorhergesehenes. 6. Besuch
des Kursaals. Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Der Vorstand.

Bernische Vereinigung für Handarbeit und Schulreform.
Studium der Lebensgemeinschaften. Kurs in Spiez, von
Herrn Dr. W. Lüdi, Bern. Nächster Kurshalbtag Samstag

den 24. Mai, 14*5 Uhr, beim Sekundarschulhaus in
Spiez. Unentschuldigtes Fernbleiben gilt als Abmeldung.
Weitere Anmeldungen nimmt entgegen

W. Kasser, Spiez.
73. Promotion. Unsere diesjährige Versammlung

findet am 24. Mai im «Löwen» zu Münsingen statt.
Verbindliehe Anmeldungen für das Mittagessen sind an
H. Gilomen, Wattenwylweg 30, Bern, zu richten. Die
aktiven Lehrer werden nur auf diesem Wege eingeladen.

Sektion Bern-Land des B. L. V. Mittwoch den 28. Mai
historische Exkursion Riedburg-Oberbalm-Sternenberg-
Oberscherli-Au. Leiter: Herr Dr. Zesiger, Bern. Be-
sammlung 8 Uhr morgens in Mittelhäusern (Zug ab
Bern 715). Mittagessen in Oberscherli-Au. — Anschliessend

Sektionsversammlung. Traktanden: 1. Mutationen.
2. Besprechung der Wahl einer Lehrerin in den
Kantonalvorstand. 3. Motion Fell betreffend Lehrerver-
sieheruDgskasse. 4. Verschiedenes. — Bei schlechter
Witterung acht Tage später. Bei zweifelhaftem Wetter
telephonische Anfrage beim Sektionspräsidenten, Herrn
Sekundarlehrer Neuenschwander, Bolligen; Telephon
Nr. 22, Bolligen.

Section Delemont. Assembler de district de la caisse
d'assurance des instituteurs bernois/ Jeudi, 22 mai, 14 h.,
au Chateau, salle de Mr Gueniät! Traetanda: 1° Proees-
verbal. 2° Revision partielle des Statuts et votation.
3° Divers et imprövu. Le President de district.

Lehrerturnverein Biel und Seeland. Unsere Uebungen
finden wiederum am Freitag, nachmittags 5 Uhr, auf
der Gurzelen statt. Neue Mitglieder erwarten wir gerne.

Der Vorstand.

Seeländischer Lehrergesangverein, Sektion Lyss. Uebung:
Samstag den 17. Mai, nachmittags 1 Uhr, im Hotel Bahnhof,

Lyss. Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.
Der Vorstand.

Lehrergesangverein Konolfingen und Umgebung. Nächste
Uebung: Samstag den 17. Mai, nachmittags l1/., Uhr, im
Sekundarschulhaus Grosshöchstetten. Vorletzte Probe
vor dem Sängertag in Oberdiessbaeh! Vollzähliges
Erscheinen unbedingt notwendig! Der Vorstand.

Lehrelgesangverein Burgdorf und Umgebung. Nächste
Uebung: Dienstag den 20. Mai, nachmittags 5 Uhr, im
Hotel Guggisberg. Wieder alles erscheinen!

Der Vorstand.

Lehrelgesangverein des Amtes Thun. Probe für das
Frühlingskonzert: Dienstag den 20. Mai, nachmittags
4Y4 Uhr, im « Freienof». Da das Konzert nahe bevorsteht,

bitten wir um vollzähliges und pünktliches
Erscheinen. Der Vorstand.

Lehrergesangverein Erutigen-Niedersimmenfal.
Hauptversammlung und Uebung: Mittwoch den 21. Mai in Spiez.
Bericht über das oberländische Gesangfest in Frutigen
und Aufstellung des neuen Arbeitsprogramms.

Lehrerturnverein Langnau und Umgebung. Bluest-
bummel Donnerstag den 22. Mai. Sammlung beim Bahnhof

Signau, nachmittags von 1—1'/, Uhr. Route: Signau-
Steinen-Röthenbach i. E. Rückreise nach Signau per
Auto. Bei ungünstiger Witterung Verschiebung auf
Samstag den 24. Mai. Der Vorstand.

Nöte
Aussteuern

von Fr. 790, 980, 1400, 1800,
2000 Ms 20,000

DIE BESTEN Die fuhrende Vertrauensfirma der
Schweiz fur solide Handwerksarbeit! DIE BILLIGSTEN

Dank dem enormen Umsatz und unserem Prinzip « Grosser Umsatz, kleiner Nutzen 1»
sind unsere Preise bei bester Qualität konkurrenzlos. EINIGE VORTEILE:
Lieferung franko. — Kostenlose Lagerung. — Bei Barzahlung grosBer Rabatt. —
Bequeme Zahlungserleichternngen. — Bahnvergütung. — 10 Jahre schriftliche Garantie.
ME~ Verlangen Sie Katalog nnd Prospekte unter Angabe der von Ihnen gewünschten "Preislage.

BASEL MÖBEL-PFISTER A.-6. ZÜRICH 23

Untere Rheingasse Nrn. 8, 9 nid 10 Kaspar Escherbais, vis-ä-vis Baoptb'hoi

Pfister
Schlafzimmer Fr. 390 bis 6000
Speisezimmer Fi. 3B5 bis 5000
Herrenzimmer Fr. 650 bis 5000
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Abgeordnetenversammlung
des Bernischen Lehrervereins

Samstag den 24. Mai 1924, vormittags 9 Uhr,
im Grossratssaale in Bern.

Traktanden:
1. Eröffnungswort des Präsidenten, Hrn. Lehrer

Mühlheim in Bern;
2. Protokoll der letztjährigen Abgeordnetenversammlung;

•i. Jahresbericht des Kantonalvorstandes und
des Redaktionskomitees des Berner
Schulblattes;

4. Rechnungen der Zentral- und Stellvertre¬
tungskasse 1923/24;

5. Vergabungen;
C. Voranschlag für das Jahr 1924/25 und

Festsetzung der Jahresbeiträge für die Zentral-
und Stellvertretungskasse;

7. Wahlen:
a. Von 23 Abgeordneten in den Schweizerischen

Lehrerverein;
b. von 4 Mitgliedern des Redaktionskomitees;
c. der Geschäftsprüfungssektion;

8. Abkommen mit dem Bernischen
Gymnasiallehrerverein (Verlängerung bis 31. März
1925). Berichterstatter: Herr Widmer,
Mitglied des KantonalVorstandes;

9. Vereinheitlichung des Bezuges der Mitgliederbeiträge

(Motion Marti). Berichterstatter:
Herr Graf, Zentralsekretär;

10. Arbeitsprogramm 1924/25. Berichterstatter:
Herr Moeckli, Präsident des Kantonalvorstandes;

11. Schulaufsicht. Berichterstatter: Herr Graf,
Zentralsekretär;

12. Allfälliges.
*

*

Die Abgeordneten werden gebeten, die ihnen
von den Präsidenten der Sektionen zugestellten
Ausweiskarten mitzubringen und möglichst
frühzeitig zu erscheinen. Die Delegiertenversammlung
ist für die Mitglieder des B. L. V. öffentlich.

Gemäss § 41 der Statuten und § 15 des
Geschäftsreglements erhalten die Delegierten die
Vergütung für das Eisenbahnbillet in. Klasse, freies
Mittagessen und — wenn nötig — eine Ueber-
nachtentschädigung von Fr. 5. —.

Das Bureau der Abgeorduefenversauimlung,

Der Präsident: Der Sekretär:
Mahlheim. 0. Graf.

Assemblee des delegues
de la Society des Instituteurs bernois,

Samedi, le 24 mai 1924, ä 9 heures du matin,
ä la salle da Grand Conseil (Hotel de ville) ä Berne.

Tractanda:
1° Allocution de M. Mühlheim, president de l'as¬

semblee des delegues;
2° Proces-verbal de la derniere assemblee des

delegues;
3° Rapport annuel du Comite cantonal et du

Comite de redaction de «L'Ecole Bernoise»;
4° Comptes de la Caisse centrale et de la Caisse

de remplacement pour l'exercice 1923/24;
5° Dons;
6° Budget pour l'annee 1924/25 et fixation .des

cotisations pour la Caisse centrale et la
Caisse de remplacement;

7° Elections:
a. de 23 delegues ä la Societe suisse des Ins¬

tituteurs;
b. de 4 membres de la commission de redaction

de «L'Ecole Bernoise»;
c. de la section qui nommera la commission

de revision;
8° Convention avec la Societe bernoise des Pro¬

fesseurs de gymnase (prolongation jusqu'au
31 mars 1925). Rapporteur: M. Widmer,
membre du Comite cantonal;

9° Unification de l'encaissement des cotisations
(motion de M. le Dr Marti, Berne). Rapporteur:

M. Graf, secretaire central;
10° Programme d'activite pour l'annee 1924/25.

Rapporteur: M. Moeckli, president du Comite
cantonal;

11° Surveillance des ecoles: Rapporteur: M. Graf.
secretaire central;

12° Divers et Imprevu.
* *

*

Les delegues sont pries de se munir de la carte
de legitimation qui leur a ete delivree par les

presidents de section et d'assister le plus töt
possible ä la seance. Les membres du B. L. V. peuvent
participer ä l'assemblee des delegues.

A teneur de l'article 41 des Statuts et de l'ar-
ticle 15 du reglement d'administration, les delegues

touchent une indemnite pour le billet de
chemin de fer de III® elasse, le diner et — au
besoin — une indemnite de logement de fr. 5. —.

Le bnreao de l'assemblee des delegues,

Le president: Le secretaire:
Mühlham. 0. Graf.



78 BERNER SCHULBLATT N° 7

Jahresbericht des Kantonalvorstandes
des Bernischen Lehrervereins

für das Geschäftsjahr 1923/24.

I. Allgemeines; Besoldungswesen.
Im Laufe des Geschäftsjahres 1923/24 war auf

dei ganzen Linie eine gewisse Besserung der
wirtschaftlichen Situation des Landes zu konstatieren.
Für die Lehrerschaft hatte dies die Wirkung, dass
der Ruf nach Besoldungsabbau nach und nach
verstummte. Immerhin machten sich noch im
Herbst 1923 Tendenzen bemerkbar, die auf einen
Besoldungsabbau im Staate hinzielten. Lohnabbau
und Steuerabau sollten wie in der Stadt Bern
verquickt werden. Eine gewisse Gefahr boten
diese Strömungen unbedingt dar, da auf das Jahr
1925 die Gehälter des Staatspersonals neu ge-
oidnet werden mussten. Schliesslich einigte man
sich nach langem Hin und Her auf die Beibehaltung

des status quo. Die Regierung hat jedoch
bestimmt versprochen, dass im Herbst 1925 eine
definitive Regelung der Besoldungen des
Staatspersonals stattfinden werde. Wir haben allen
Grund, die Ereignisse, die sich bei dem uns
befreundeten Verbände des Staatspersonals
abspielen. mit Aufmerksamkeit zu verfolgen, denn
die Rückwirkungen einer ungünstigen Regelung
der Besoldungsordnung der Beamten und
Angestellten des Staates Bern auf unsere Verhältnisse
wäre ohne weiteres gegeben.

In den Gemeinden sind die Gehaltsordnungen
venig verändert worden. Die Lehrerschaft der
Stadt Bern hat Anstrengungen gemacht, den
Gehaltsabbau, der auf 1. Januar 1923 in Kraft
getreten war, rückgängig zu machen. Eine vom
Sektionspräsidenten Dr. P. Marti unter Mithilfe
des Kantonalvorstandes und des Zentralsekretariates

ausgearbeitete Statistik der Wohnungs- und
Mietzinsverhältnisse der Lehrerschaft der öffentlichen

Schulen der Stadt Bern zeigte klipp und
klar, dass der Gehaltsabbau von 1923 ungerechtfertigt

war, und dass er sehr gespannte
ökonomische Verhältnisse nach sich gezogen hatte.
Trotzdem konnte im Berichtsjahre keine Aende-
rung erreicht werden. Auf den 1. Januar 1925
muss aber in der Stadt Bern das ganze Besoldungsproblem

einer neuen Besprechung unterzogen
werden. Auch für die städtische Lehrerschaft gilt
es daher, zu wachen und auf dem Posten zu sein.

In der Stadt Biel haben die Lehrer der obern
Primarschulklassen, die fremdsprachlichen Unterricht

erteilen, auf das Jahr 1924 eine kleine
Zulage von Fr. 200 bis Fr. 300 erhalten. In dieser
Hinsicht ist also die letztes Jahr durchgeführte
Aktion nicht ohne Wirkung geblieben. Auf 1.
Januar 1925 will auch Biel seine Gehaltsskala einer
Neuordnung unterziehen. Die Lehrerschaft hat
sich intensiv mit der Sache beschäftigt. Eine Spe-
zialkommission hat nach sorgfältigen Studien und
Erhebungen eine Eingabe an den Gemeinderat
gerichtet, die die legitimen Forderungen der Lehrer-

Rapport annuel du Comite cantonal
de la Societe des Instituteurs bernois.

Exercice 1923/24.

I. Generalities; traitements.
Au cours de Fexercice annuel 1923/24, on a

pu constater une certaine amelioration de la
situation economique du pays. Le corps enseignant
en beneficia dans ce sens que les velleites de
baisse des traitements disparurent peu ä pen.
L'automne 1923 fut cependant encore marque par
des tentatives de baisse de salaire au sein de
l'Etat. La baisse des traitements et la reduction
de l'impöt paraissaient devoir etre deux faits
connexes, comme dans la ville de Berne. Oes
tendances annongaient incontestablement certains
perils etant donne que les traitements du
personnel au service de l'Etat devaient etre revises
en 1924. Apres bien des tergiversations on decida
de maintenir le statu quo. Toutefois, le gouverne-
ment a expressement promis qu'en automne 1925
une reglementation definitive des salaires des
employes et fonctionnaires de l'Etat aurait lieu.
Nous devons suivre avec vigilance les evenements
qui vont se derouler dans notre association sceur
du personnel au service de l'Etat, car si l'issue
de l'arrangement devait etre fatale aux fonctionnaires

et employes de l'Etat de Berne, la repercussion
s'en ferait aussitot sentir sur nos conditions,

nous.
Dans les communes les reglements sur les

traitements ont subi peu de modifications. Le corps
enseignant de la ville de Berne s'est efforce d'an-
nuler le reglement visant ä la baisse des traitements

qui etait entre en vigueuT le 1er janvier
1923. Une enquete statistique sur les conditions
d'habitation et de location du corps enseignant des
ecoles publiques de la ville de Berne, elaboree
par M. le Dr P. Marti, president de section, avec
le concours du Comite cantonal et du Secretariat
central a demontre clairement que la reduction
des traitements de 1923 etait injustifiee et avait
engendre des situations economiques tres penibles.
Cela ne donna pas de resultat. Le probleme de
la revision des traitements va etre mis en chantier
pour le 1er janvier 1925 dans la ville de Berne.
II importe done que le personnel enseignant de
la ville föderale soit sur ses gardes et ne cesse
de veiller au grain.

.Les maitres primaries des classes superieures
de la ville de Bienne, ont obtenu pour l'enseigne-
ment de la langue etrangere. une petite allocation
de fr. 200 ä fr. 300, pour l'annee 1924. A cet
egard. la campagne entreprise l'annee passee n'est
done pas restee sans effet. Bienne a aussi l'in-
tention de proceder, pour le 1er janvier 1925, ä

une refonte de L'echelle des traitements. C'est
avec beaueoup de'courage que le corps enseignant
s'est occupe de l'affaire. Une commission speciale,
appuyee d'etudes et de donnees statistiques se-
rieuses. a adresse au conseil communal une re-
quete defendant adroitement les legitimes reven-
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schaft geschickt vertritt. Einem Auftrage des
Kantonalvorstandes folgend, nahm der
Zentralsekretär an den meisten Sitzungen der Besoldungskommission

teil. Zentralleitung und lokale
Organisation in Biel werden auch im Verlaufe der
ganzen noch folgenden Aktion in engstem
Kontakte bleiben.

Aus den übrigen Gemeinden, die Ortszulagen
ausrichten, sind keine Veränderungen zu melden.
Oelsberg, das auf 1924 einen Besoldungsabbau
signalisierte, blieb auf dem Boden der frühern
Jahre stehen.

Ein kurzes Wort sei noch der Lehrerversiche-
rungskasse gewidmet. Im Berner Schulblatt
ertönen kritische Stimmen an dieser Stiftung.
Zugegeben, die Jahre 1920 bis 1924 waren für die
Prima-rlehrerschaft keine leichten, da in dieser
Zeit bedeutende Nachzahlungen geleistet werden
mussten. Dieses für den Bestand der Kasse un-
erlässliche Opfer ist nun gebracht. Die Einzahlungen

sind in Zukunft auf ein erträgliches Mass
beschränkt. Aber auch die ordentlichen Prämien
scheinen manchen, namentlich jüngern Lehrkräften,

ein Dorn im Auge zu sein. Diese finden, es

gehe zu lange, bis sie gegen ihre Einzahlungen
einen Gegenwert erhalten. Die so sprechen,
vergessen eines: Nicht jeder ist so glücklich, dass
er in voller Gesundheit seine 35 bis 40 Dienstjahre
absolvieren und dann ruhig seinen Rücktritt
nehmen kann. Wie zahlreich sind doch die Fälle
vorzeitiger Invalidität; wie oft stirbt ein Familienvater

frühe von Frau und Kindern hinweg. Man
lese frühere Jahrgänge des Berner Schulblattes
nach. Diese wissen etwas zu erzählen von der
Not, in die Lehrerswitwen und Lehrerwaisen sehr
oft gerieten. Und wie mancher Nekrolog schliesst
mit den Worten: « Wann erinnert sich einmal der
Staat seiner Pflicht und gründet eine Lehrerver-
sieheiungskasse.» Es brauchte gewaltiger
Anstrengungen, bis die Kasse in ihrer heutigen,
leistungsfähigen Gestalt da war. Ein wenig Treue

gegen das unter so vielen Schwierigkeiten
entstandene Werk darf wohl gefordert werden.

II. Revision der Sehulgesetzgebung.
Obschon diese Frage nicht gerade aktuell ist,

müssen wir doch mit wenigen Worten auf sie zu
sprechen kommen. Die Zeit für die Vornahme
einer gesamten Revision der Schulgesetzgebung
ist ungünstig, das sehen wir ein und haben es
schon oft betont. Die Gefahr liegt nahe, dass statt
nach vorwärts nach rückwärts revidiert würde,
und dazu darf die Lehrerschaft nicht Hand bieten.

• Wir können der Entwicklung übrigens ruhig zu¬

schauen, denn die wirtschaftliche Basis unseres
Schulwesens ist durch das Lehrerbesoldungsgesetz
endlich einigermassen sichergestellt worden.

Trotz dieser Bedenken dürfen wir die ganze
Frage nicht einfach ad acta .legen, sondern wir
haben nach zwei Seiten hin zu arbeiten. Da müssen
die wichtigsten Probleme unserer Schulgesetzgebung

besprochen und abgeklärt werden. Aus
diesem Grunde haben wir die Frage der Schul-

dications du corps enseignant. Afin d'aoceder au
voeu du Coniite cantonal, le secretaire central a
assister ä la plupart des seances de la commission
des traitements. Nos organes centraux seront en
contact etroit avec 1'organisation locale de Bienne,
aussi longtemps que durera Paction en cours.

Aucune modification n'est survenue dans les
autres communes oü l'on paie des allocations
locales. Delemont. qui avait Signale une baisse de
salaire pour 1924, a maintenu les norrnes des
annees precedentes.

Un mot encore ä propos de la Caisse d'assu-
lance des instituteurs. Ca et lä des recriminations
s'elevent contre cette institution. II faut recon-
naitre que les annees 1920 ä 1924 n'ont pas etc
faciles pour les maitres primaires, puisqu'au cours
de cette periode, ils ont du effeetuer de considerables

paiements ulterieurs. Ce sacrifice en faveur
de la consolidation de la caisse a cesse. et les
cotisations ont ete reduites de facon sensible.
Toutefois, il est encore des societaires, des jeunes
collegues surtout que les primes ordinaires offus-
quent: ils estiment que le temps oü ils pourront
beneficier de leurs obligations est bien loin d'eux.
Oeux qui parlent de la sorte oublient qu'il n'est
pas donne ä chacun d'avcrir la chance de fournir
35 ä 40 annees de service en parfait etat de sante
et de prendre ensuite tranquillement sa retraite.
Qu'ils sont nombreux les cas d'invalidite prema-
turee! Que de fois ne voit-on pas un pere de famille
arrache trop tot ä l'affection de sa femme et de
ses enfants! Qu'on relise les numeros d'annees
anterieures de « L'Ecole Bernoise »; que de miseres
n'y releverait-on pas par lesquelles ont du passer
nombre de veuves et d'orphelins. Plus d'un
necrologue s'eeriait alors: «Quand done l'Etat se
souviendra-t-il de son devoir et fondera-t-il une
Caisse d'assurance pour le maitre d'ecole? » II a
fallu d'immenses efforts pour que la Caisse ffit
ce qu'elle est aujourdliui et eüt la capacite financier

qu'on lui connait. Est-il permis de demander
qu'on voue un peu plus de fidelite ä l'ceuvre issue
de tant difficultes?

II. Revision de la legislation seolaire.
Bien que cette question ne soit pas preeise-

ment de toute actualite, il est indispensable d'en
dire quelques mots. Le moment n'est pas encore
venu de proceder ä une revision totale de la
legislation seolaire. La refonte risquerait d'aggraver
plutöt que d'ameliorer la loi et e'est ä quoi le
corps enseignant ne doit pas prefer la main. D'ail-
leurs, nous pouvons attendre avec calme le de-
veloppement de la question, car la base econo-
mique de l'ecole est en quelque sorte assuree dejä
par la loi sur les traitements des instituteurs.

Toutefois, il ne nous est pas permis de nous
desinteresser de la question; nous devons, an eon-
traire, y travailler dans deux directions. II nous
faut d'abord discuter et eclaircir les problernes
les plus importants de notre legislation seolaire.
Dans cet ordre d'idees, le tractandum de la surveillance

seolaire a ete inscrit au programme d'ac-
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aufsieht auf das Arbeitsprogramm des Jahres
1923/24 gesetzt. Das Thema ist in den meisten
Sektionen, und zwar in voller Ruhe und Objektivität

behandelt worden. Ueber die Ergebnisse
der Beratungen haben wir zuhanden der
Abgeordnetenversammlung einen speziellen Bericht
ausgearbeitet. Auch auf das nächste Jahr gedenken
wir wieder eine wichtige schulpolitische Frage auf
das Arbeitsprogramm zu setzen. Bereits ist von
der Sektion Interlaken angeregt worden, die
Lehrerbildung in Diskussion zu ziehen. Wir werden

die Anregung sorgfältig prüfen und nach
Bücksprache mit dem Vorstände der kantonalen
Schulsynode unsere Anträge stellen.

Neben diesen Diskussionen in den Sektionen
muss in stiller Studierstube Vorarbeit geleistet
werden. Der Zentralsekretär hat seine
Untersuchung über die Entwicklung der bernischen
Schulgesetzgebung beendet. Die Arbeit liegt
zur Publikation bereit, und es ist nun Sache
der Staatsbehörden, die Veröffentlichung an die
Hand zu nehmen. Ist so der historische Teil der
Arbeit getan, so muss nun ein zweiter, mehr die
Gegenwart behandelnde Teil, folgen. Es müssen
die Verhältnisse anderer Kantone und Staaten
auf schulgesetzgeberischem Gebiete untersucht
werden. Diese Untersuchung wird den
Zentralsekretär in den nächsten zwei Jahren beschäftigen.

III. Pädagogisehe Angelegenheiten.
Für die Durchführung von Lehrerfortbildungs-

hitrsen stand im Jahre 1923 nur ein Kredit von
Fr. 10,000 zur Verfügung. Fr. 1000 behielt die
Direktion des Unterrichtswesens zurück zu
spezieller Verwendung; Fr. 4000 gingen in den Jura,
dessen Lehrerschaft den 1922 begonnenen Sprachkurs

zu Ende führte. Für den deutschen Kantonsteil
blieben nur Fr. 4000 zur Verfügung. Die

meisten Sektionen, die Lehrerfortbildungskurse
durchführten, liessen den Seminarlehrer Kiihnel
aus Leipzig sprechen. Leider wurde in der
Beratung des Voranschlages des Staates Bern pro
1924 der Kredit abermals beschnitten, indem er
von Fr. 10,000 auf Fr. 5000 herabgesetzt wurde.
Aus dieser bescheidenen Summe sollen in erster
Linie die Zeiehenkurse für die Mittelstufe
subventioniert werden. Ein kleiner Posten konnte
noch der Sektion Bern-Stadt zugesprochen werden.

Sollen die Lehrerfortbildungskurse nicht ein
unrühmliches Ende nehmen, so muss der Staat
unbedingt einen angemessenen Kredit gewähren.
Hoffentlich weht bei der Beratung des Budget
für das Jahr 1925 im Grosesn Rate ein
schulfreundlicherer Wind als im November 1923.

In den Statuten ist die Einsetzung einer
pädagogischen Kommission vorgesehen. Es hat sich
gezeigt, dass der Bernische Lehrerverein nicht
einseitig gewerkschaftliche Tendenzen verfolgen
kann; es müsste dies mit der Zeit zu einer
Erstarrung der Organisation führen. Der Verein muss
vielmehr auch auf pädagogischem und schulpolitischem

Gebiete ein entscheidendes Wort mitzureden
imstande sein, sonst könnten wir einmal mit einer
Art offizieller Staatspädagogik beglückt werden.

tivite de 1923/24. Le sujet a ete traite, en toute
objectivite, dans la plupart des sections et, cela,
avec beaucoup de calme. Un rapport special sur
ces deliberations sera elabore ä l'intention de
l'assemblee des delegues. Pour l'annee prochaine
egalement, nous porterons de nouveau une
important« question de politique scolaire au
programme d'activite. La section d'Interlaken
propose de discuter la question de la formation de
l'instituteur. Ce postulat sera examine soigneuse-
ment, et des que le preavis du Comite du synode
scolaire cantonal nous sera connu, nous formule-
rons nos propositions.

A cöte des discussions au sein des sections,
des travaux preliminaires devront etre entrepris
ä tete reposee. Le secretaire central a termine son
examen sur le developpement de la legislation
scolaire- bernoise. Pret ä etre publie ce travail
mattend plus, pour paraitre, que l'assentiment
de l'Etat. .La partie historique du travail etant
achevee, il importe maintenant d'en faire une
deuxieme, qui traitera du present. H faut que les
conditions d'autres cantons et Etats soient etu-
diees au point de vue de la legislation scolaire.
Cette etude occupera pendant un ou deux ans les
loisirs du secretaire central.

III. Questions pedagogiques.
En 1923, il n'a ete mis k la disposition des

cours de perfectionnement pour instituteurs qu'un
credit de fr. 10,000. La Direction de l'Instruction
publique a retenu fr. 1000 dans un but special;
fr. 4000 ont ete verses au Jura, dont le corps
enseignant avait organise un cours de langue en
1922. H n'est reste que fr. 4000 ä la disposition
de FAncien canton. La plupart des sections ayant
organise des cours de perfectionnement, ont fait
appel ä M. Kühnel, professeur ä l'Ecole normale de
Leipzig. Malheureusement, au cours de la discussion

du budget de l'Etat de Berne, le credit pour
1924 a ete diminue encore une fois, passant de
fr. 10,000 ä ft. 5000. Cette modeste somme devra
servir en premier lieu k subventionner les cours de
dessin pour les classes moyennes. Une petite quote-
part a pu etre reservee k la section de Berne-Ville.
Les cours de perfectionnement doivent obtenir un
nouveau credit de la part de l'Etat, si celui-ci
entend maintenir leur bonne reputation. Esperons
qu'il regnera au Grand Conseil, lors de la
discussion du budget de 1925, un vent plus favorable
ä la cause de l'ecole qu'en novembre 1923.

Les Statuts prevoient l'institution d'une
commission pedagogique. H est avere que la Societe
des Instituteurs bernois ne doit pas seulement
s'occuper de matieres purement corporatives; elle
risquerait, ä la longue, de paralyser son propre
epanouissement. n faut, au eontraire, que dans
les problembs' p'edltgogiques et politieo-scolaires,
elle ait sön möt decisif a dire sinön il se pourräit
que nous fussions gratifies, un jour, d'une sorte de
pedagogie officielle d'Etat. La mise en activite
de cette commission n'est pas aussi simple qu'il le
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So einfach aber das Prinzip ist, so schwer ist die
Ausführung. Schon die Aufstellung des Pflichtenheftes

der pädagogischen Kommission bereitet dem
Kantonalvorstande viele Schwierigkeiten. Mehr
zu denken gibt dann die Wahl der Kommission.
Der Kantonalvorstand konnte in beiden Punkten
noch zu keinem definitiven Schluss gelangen; er
hofft aber, der Abgeordnetenversammlung mündlichen

Bericht erstatten zu können.
Die Sektion Bern-Stadt regte die Herausgabe

eines Werkes des Herrn Lehrer Morgenthaler in
Bern an. Der Kantonalvorstand erliess einen Aufruf

zur Sammlung von Vorbestellungen auf das
Buch; der Zentralsekretär unterhandelte mit der
kantonalen Unterrichtsdirektion und mit der
Schuldirektion der Stadt Bern hinsichtlich ihrer
Mithilfe bei der Herausgabe des Buches. Es liefen
rund 600 Vorausbestellungen ein; Staat und Stadt
Bern übernehmen gemeinsam die Garantie für
einen allfälligen Ausgabenüberschuss von Fr. 1000.
Unter diesen Umständen konnte der Kantonalvorstand

an die Herausgabe herantreten und den
Druckauftrag für eine Auflage von 1000
Exemplaren erteilen. Das Buch soll in diesem Frühling
zur Ausgabe gelangen.

IV. Steuerwesen.
Das Bundesgericht entschied im abgelaufenen

Jahre unsere staatsrechtlichen Rekurse betreffend
des Abzuges von 10 % bei den Pensionierten und
betreffend der Besteuerung der LehTerehepaare.
Beide Entscheide lauteten für uns ungünstig, ob-
schon in der Motivierung des Urteils unser Standpunkt

als nicht ungerechtfertigt anerkannt wurde.
Doch konnte den bernischen Behörden weder
Gesetzesverletzung, noch Willkür, noch Verhängung

von ungleichem Recht nachgewiesen werden.
So mussten wir unterliegen.

Andererseits entschied das bernische
Verwaltungsgericht einen langen Steuerstreit, der
namentlich unsern Lehrerinnen, die bei ihrer
Verheiratung den Beruf aufgeben, zustatten kommt.
Entgegen einem früheren Urteil wurde jetzt
ausdrücklich festgestellt, dass die Steuerpflicht nur
so lange dauern solle, als der Steuerpflichtige
Einkommen bezog.

Im März 1924 nahm der Grosse Rat die
Verhandlungen über die Revision des Steuergesetzes
auf. Wir werden zu dem Entwürfe erst Stellung
nehmen, wenn das Ergebnis der ersten Lesung
vorliegt.

V. Interventionen.
Hinsichtlich der Interventionen liegt ein

ausserordentlich ruhiges Jahr hinter uns. Zu
ernsteren Anständen kam es nur in Peucha-
patte undVellerat. In Peuchapatte ist Herr Jlennin
definitiv wiedergewählt worden: auch in Vellerat
kam es zu einer friedlichen Lösung.

VI. Rechtsschutz.
Diese Institution ist viel in Anspruch

genommen worden. Im Vordergrunde standen die
Rekurse in Steuersachen. über die wir schon be-

paraissait d'abord. L'etablissement, ä lui seul. du
cahier des charges de la commission pedagogique
presente pour le Comite cantonal nombre de
points ardus. Le choix des membres de la
commission lui aussi, donne matiere ä reflexion. Le
Comite cantonal n'a pu, jusqu'ici, arriver ä une
solution definitive de la question; il aura l'occa-
sion de renseigner verbalement l'assemblee des
delegues ä ce sujet.

La section de Berne-Ville a pris en main la
publication d'une ceuvre de M. Morgenthaler, ins-
tituteur ä Berne. Le Comite cantonal lan§a un
appel pour trouver des souscripteurs; le secretaire
central eut un entretien avec la Direction can-
tonale de l'Instruction publique ainsi qu'avec la
Direction des ecoles de la ville de Berne, con-
cernant l'appui financier ä fournir ä ladite
publication. II est rentre environ 600 commandes
prealables. L'Etat et 1a- ville de Berne s'engagerent
ä couvrir un deficit presume de fr. 1000. C'est ä
ces conditions que la publication du livre a ete
entreprise. L"edition prevoit. le chiffre de 1000
exemplaires et l'ouvrage doit paraitre ce prin-
temps dejä.

IV. Autour de l'impöt.
Le Tribunal federal s'est prononce. au cours

du dernier exercice. sur la deduction de 10 % con-
cernant les pensionnes ainsi que sur l'imposition
des epoux-instituteurs. Les deux sentences nous
sont defavorables. Les considerants du jugement
font cependant ressortir que notre point de vue
n'est pas injustifie. Et l'on n'a pu reprocher aux
autorites bernoises ni accrocs ä la loi, ni mauvaise
foi, ni application inegale du droit. Force a done
ete de nous soumettre.

D'autre part, le Tribunal administratif bernois
a tranche un long conflit qui mettait en cause les
institutrices, qui. ensuite de mariage, quittaient
lpUT profession. A l'encontre d'une sentence ante-
rieure, il a ete expressement etabli, cette fois,
que l'obligation de payer l'impöt ne devait durer
qu'aussi longtemps que l'interesse beneficiait d'un
revenu.

En mars 1924, le Grand Conseil a repris la
discussion -Relative ä la revision de la loi de
l'impöt. Nous ne prendrons position sur le projet
qu'apres la premiere lecture.

V. Interventions.
Les cas d'interventions ont ete extraordinaire-

ment rares pendant l'exercice ecoule. Ceux de
Peuchapatte et de Vellerat sont les seuls qui aient
presente quelques difficultes. Ces deux cas sont
maintenant liquides.

VI. Assistance juridiciaire.
Cette institution a ete enormement mise ä

contribution. D'abord il v a eu les recours en matiere
d'impöts dont il a ete question plus haut: puis,
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richtet haben. Sodann mehren sich die Fälle, in
die Lehrer lind Lehrerinnen in der Ausübung ihres
Berufes von Hausvätern angegriffen werden. Wir
verweisen besonders auf den Fall Walliswil-
Wangen, über den im Berner Schulblatt ausführlich

berichtet worden ist. Die Rechcssituation des
Lehrers ist in all diesen Dingen eine sehr unklare;
ob auf Grund der gegenwärtigen Schulgesetze
eine schärfere Umgrenzung der Rechte und
Pflichten des Lehrers möglich ist. muss noch
untersucht werden.

Die Haftpflichtkasse des Schweizerischen
Lelrrervereins wurde in acht Fällen in Anspruch
genommen: ausbezahlt wurden Fr. 404. 50.

VII. Lehrerüberfluss.
Der Ueberfluss an Primarlehrern war im

Herbst 1923 im deutschen Kantonsteil verschwunden.

Im Jura ist die Situation etwas besser
geworden. immerhin sind dort noch beschäftigungslose

Primarlehrer vorhanden. Aus diesem Grunde
nimmt das Seminar Pruntrut auch diesen Frühling

nur sechs Zöglinge auf.
Ueber den Stand des Ueberflusses an Primar-

lehrerinnen im deutschen Kantonsteil haben wir
im Berner Schulblatt ausführlich Bericht erstattet.
Es geht daraus hervor, dass stets noch 79 Primar-
lehrerinnen ohne feste Anstellung sind. Unter
diesen Umständen verzichteten die Behörden darauf,

dieses Frühjahr im Seminar Thun eine zweite
Klasse aufzunehmen. Dafür gestattete die
Unterrichtsdirektion den Seminarien Monbijou und
Neue Mädchenschule in Bern eine Klasse von
20 Schülerinnen aufzunehmen. Wir bedauern diese
Massregel. Nicht dass wir die .Ausbildung der
Lehrerinnen enge beschränken möchten, aber die
grosse Zahl der seit Jahren vergeblich auf Stellen
wartenden Lehrerinnen muss einmal verschwinden.

damit die Bahn wieder frei wird. Die laxe
Aufnahmepraxis verhindert die rasche Realisierung

dieses Postulates und schadet auf diese Weise
den Lehrerinnen und schlussendlich den Lehre-
rinnenseminarien selbst.

Unverändert dauert der Lehrerinnenüberfluss
im Jura an. Die Direktion des Unterrichtswesens
hat deshalb angeordnet, dass im Seminar Dulsberg

nur 6 Schülerinnen aufgenommen werden.
Die Reduktion der Schülerzahlen in Pruntrut und
in Relsberg hat in der jurassischen Oeffentlich-
keit nicht überall gefallen, und in der Presse
fielen mehr oder weniger scharfe Worte der
Kritik. Wir fügen hier bei. dass die Haltung
des Kantonalvorstandes in der Thuner Seminar-
fiage im alten Kantonsteil auch nicht überall
Anklang fand. In einem Teil der deutschberni-
schen Presse warf man uns vor, wir wolllten
aus kleinlichen, ziinftlerischen Gründen die Zahl
der ausgebildeten Lehrkräfte beschränken. Nichts
liegt uns femer als dies. Aber wir wissen aus
Erfahrung. dass die Ausbildung zu vieler Lehrkräfte
nicht nur unnütz ausgeworfenes Geld ist. sondern
dass dadurch den betroffenen jungen Leuten
selbst der schlechteste Dienst erwiesen ist. Sie

nombreux ont ete les cas ou instituteurs et institu-
trices ont ete attaques dans Pexercice de leur
profession par des peres-de famille. Nous lie eitons
pour preuve que le cas de Walliswil-Wangen, que
« L'Ecole Bernoise » a relate avec force details. La
Situation juridique de l'instituteur est dans toutes
ces affaires tres peu claire: II est necessaire de
savoir si, sur la base des lois scolaires actuelles.
il est possible de delimiter d'une maniere plus
precise les droits et obligations du maitre d'ecole.

La Caisse de responsabilite civile de la Societe
suisse des Instituteurs a ete mise ä contribution
dans huit cas, et la somme versee se montait ä
fr. 404. 90.

VII. Plethore d'instituteurs.
En automne 1923. toute plethore d'instituteurs

primaires avait disparu dans l'Ancien canton.
Depuis, la situation s'est quelque peu amelioree
dans le Jura; neanmoins, il est encore, ici et lä
des instituteurs primaires inoccupes. C'est pour
cette raison que l'Ecole normale de Porrentruy
n'a admis cette annee que six eleves.

Nous avons presente, dans « L'Ecole Bernoise »

un Tapport detaille sur l'etat de la plethore des
institutrices de la partie allemande du canton. II
ressort de ce travail que 79 institutrices primaires
sont encore sans places stables, en raison de
quoi les autorites ont renonce d'admettre une
seconde classe ä l'Ecole normale de Thoune.
Comme compensation la Direction de lTnstruetion
publique permit aux etablissements de Monbijou
et de la Nouvelle Ecole des jeunes filles. ä Berne,
de recevoir chacun un contingent de 20 eleves.
Nous regrettons cette mesure, non pas que nous
eussions voulu restreindre trop le nombre des
candidates ä Fenseignement. mais parce que nous
eussions desire que le grand nombre d'institutrices
qui depuis des annees attendent en vain leur tour
d'obtenir une place desservissent enfin un poste
afin que la plethore disparüt. Ce procede inegal
d'admission empeehe la realisation de nos espira-
tions et nuit en dernier ressort aux eeoles
normales d'institutrices.

Au Jura, cette surabondance d'institutrices ne
dinrinue pas, aussi la Direction de lTnstruetion
publique a-t-elle ordonne que six eleves seulement
fussent admises ä l'Ecole normale de Delemont. La
reduction du nombre des admissions ä Porrentruv
et ä Delemont n'a pas eu l'heur plaire ä quelques
spheres officielles scolaires du Jura, et la presse
ne manqua pas d'user de critiques severes contre
l'auteur des mesures restrictives. lequel. en l'oc-
curence. devait etre bien entendu, selon. eile. Ie
Comite cantonal, que l'on se permit de blämer. On
nous reproche de vouloir. ]iour de mesquines rai-
sons de clocher diminuer le nombre des instituteurs

ä former. II s'est done passe au Jura les
meines incidents que dans l'Ancien canton ä

propos de la decision du Grand C'onseil de biffer
les credits pour Tadmission d'une deuxieme serie
d'eleves ä l'Ecole normale de Thoune. Nous ne
plaidons pas ces restrictions pour de futils motifs.
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müssen die schönste Zeit ihres Lebens ohne rechte,
befriedigende Tätigkeit zubringen. Eine Verbitterung

ergreift sie, und zwar eine Verbitterung, die
auch dann nicht weicht, wenn die Leute mit Ach
und Krach nach Jahren eine Stelle gefunden
haben. Nichts ist aber gefährlicher für unser Schulwesen

als ein verbitterter Lehrkörper. Darum
kämpfen wir nach wie vor mit gutem Gewissen

gegen den Lehrertiberfluss allen Anfeindungen
zum Trotze.

VIII. Schweizerischer Lehrerverein.
Zum ersten .Male seit dem Jahre der

Landesausstellung und des Kriegsausbruches vereinigten
sich die Abgeordneten des Schweizerischen Lehrer-
\ereins in Bern. Das Haupttraktandum der
Verhandlungen war das Verhältnis von Staat und
Schule. Die Abgeordneten sprachen sich einhellig
und entschlossen für die Beibehaltung der öffentlichen

neutralen Volksschule aus. In diesen
Bestrebungen wird der Bernische Lehrerverein den
schweizerischen Verband stetsfort treu
unterstützen. Nicht einig gehen wir mit dem Vorstande
des Schweizerischen Lehrervereins in der Frage
der Wiedereinführung der Rekrutenprüfungen, die
wieder einmal akut geworden ist. Mit der Mehrheit

der Delegiertenversammlung des Schweizeri-
.--ohen Lehrerverains ist die bernische Lehrerschaft
Gegner der Rekratenprlifungen. Sie kann sich
auch von einer Reform dieser Prüfungen nicht
viel versprechen. Die Frage wird zweifellos die
Delegiertenversammlung des Schweizerischen
Lehrervereins, die anfangs Juli in Liestal
stattfinden wird, beschäftigen.

Aus den sozialen Institutionen des Schweizerischen

Lehrervereins flössen in den Kanton Bern
folgende Summen: Lehrerwaisenstiftung: an zehn
Waisen Fr. 2449; Kuranterstützungskasse: an drei
Patienten Fr. 500; Haftpflichtkasse: an acht
Gesuchsteller Fr. 404. 50.

IX. Innere Organisation.
Der Mitgliederbestand zeigt folgendes Bild:

Primarlehrer
Prima rlehre rinnen
Mittellehrer
Mittellehrerinnen

31. März 1923

1464
1272
604

94
Sonstige Mitglieder _

58

Total 3492

31. März 1924

1467
1269

620
100

_
61

3517

Nous savons par experience que la formation
de trop nombreux pedagogues ne represente pas
settlement de l'argent vilipende. mais qu'elle cause
encore un grave dommage aux jeunes candidats
et candidates eux-memes, puisque la plethore les
force- ä passer, sans occupation eonvenable ni
satisfaisante. les plus belles annees de leur vie.
Un grand decouragement les saisit, et. l'etat d'es-
prit qui les domine alors ne se dissipera plus,
meme au cas oü, apres bien des annees, ils auront
enfin trouve une place. Rieu n'est plus dangereux
pour l'ecole qu'un corps enseignant aigri. Ainsi
done, ne nous lassons pas de lutter, comme jus-
qu'ici. en bonne conscience, contre la plethore.
en depit de tons nos contradicteurs.

VIII. Soeiete suisse des Instituteurs.
Pour la premiere fois. depuis l'annee de rex-

position nationale et le debut de la grande guerre,
les delegues de la Soeiete suisse des Instituteurs
se sont reunis ä Berne. Le tractandum principal

qui faisait l'objet des deliberations de l'as-
semblee a ete «les rapports entre l'Etat et
l'ecole ». Tous les mandataires se sont prononces.
ä l'unanimite des voix. pour le maintien de l'ecole
pcpulaire officielle neutre. La Soeiete des Instituteurs

bernois ne manquera pas de soutenir fidele-
ment les efforts que la Soeiete suisse des Instituteurs

fera dans se sens. Nous ne marchons pas
d'accord avee le Comite de la Soeiete suisse des
Instituteurs dans la question de la reintroduction
des examens de recrues. question qui a pris de
nouveau toute son acuite. La majorite de l"as-
semblee des delegues de la Soeiete suisse des
Instituteurs ainsi que la plupart des membres de la
Soeiete des Instituteurs bernois sont des adversaries

de cet examen. On ne peut attendre grand'-
chose d'une reforme ä ce sujet. II est fort
probable que l'affaire fera l'objet des deliberations
de l'assemblee des delegues de la Soeiete suisse
des Instituteurs. qui sera tenue au commencement
du mois de juillet ä Liestal.

Les sommes suivantes out ete versees par les
institutions sociales de la Soeiete suisse des
Instituteurs au canton de Berne: A la Caisse des

orphelins (pour dix orphelins) fr. 2449: ä la Caisse
de secours pour maladie (pour trois patients)
fr. 500: ä la Caisse de responsabilite civile (pour
huit requerants) fr. 404. 50.

IX. Organisation interne.
L'etat nominatif des membres fournit les don-

nees suivantes: 31 mars 1923 31 mars 1924

Maitres primaires 1464 1467
Mattresses primaires 1272 1269
Maitres aux eeoles moyennes 604 620
Mattresses aux eeoles moyennes 94 100
Autres membres 58 61

Au total 3492 3517

Dieses Jahr ist also wieder eine leichte
Zunahme zu konstatieren. Die Gründung des

Gymnasiallehr-rvereins hat eine Anzahl Gymna-

Cet'te annee marque done une legere augmentation.

La fondation de la Soeiete bernoise des
Professeurs de gymnase a fourni un appoint au
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siallehrer, die bisher unsern Reihen ferne standen,
der Organisation zugeführt, was hier anerkennend
vermerkt sei.

Die Arbeit in den Sektionen gestaltete sieh
ruhig. Haupttraktanden waren Schulaufsicht und
Fortbildungskurse. Anregungen zum nächstjährigen

Arbeitsprogramm sind uns nur zugegangen
aus Interlaken (Lehrerbildung) und Erlach. Der
Antrag dieser letztern Sektion lautet: Es sei bei
den zuständigen Behörden dahin zu wirken, dass
die Lehrerschaft das Recht erhält, zweimal im
Jahre je einen halben Tag Schulbesuche zu machen
unter Anrechnung der Schulzeit.

Die jurassischen Sektionen besprachen für sich
das Thema, das ihnen von der Societe pedagogique
de la Suisse romande aufgegeben worden war und
das in das Gebiet der Schulreform hineinführt
(Ecole active).

Der Kantonalvorstand erledigte seine
Geschäfte in neun Sitzungen; die Geschäftskommission

hielt eine Sitzung ab.

Das Zentralsekretariat besorgte ausser der
laufenden Verwaltung die Administration des
Berner Schulblattes. Es beteiligte sich an der
Ausarbeitung der Broschüre des Herrn Dr. P. Marti
über die Wohnungsverhältnisse der Lehrerschaft
der Stadt Bern und an der Arrangierung der
Sammlung für deutsche Lehrer. Der Zentralsekre-
tär beendigte, wie schon bemerkt, seine Arbeit
über die Entwicklung der Schulgesetzgebung im
Kanton Bern. Die Beendigung der Arbeit war
schon für den letzten Sommer vorgesehen worden;
die Untersuchungen über das heute zu Recht
bestehende Primarschulgesetz zogen sich jedoch in
unvorhergesehenem Masse in die Länge, so dass
die Arbeit erst jetzt fertig vorliegt.

X. Schluss.

Ein ruhiges Jahr liegt hinter uns; nicht dass
es uns an Geschäften gemangelt hätte. Die
Korrespondenz des Kantonalvorstandes und des Zen-
tralsekretariates war vielmehr lebhafter als je;
aber grössere Fragen traten nicht an uns heran.

Diese verhältnismässige Ruhe darf uns jedoch
nicht täuschen; der aufmerksame Leser des
Jahresberichtes wird manche Frage finden, zu deren
Lösung es des treuen Zusammenarbeitens aller
Mitglieder des Bernischen Lehrervereins bedarf.

Der Kantonalvorstand.

nombre des maitres de cette categorie, lesquels
s'etaient tenus jusqu'ici ä l'ecart ne notre organisation,

ce qu'il importait de mentionner ici.
Le travail s'est effectue avec calme dans les

sections. Comme tractanda principaux il y avait:
la surveillance scolaire et les cours de perfection-
nement. Seules les sections d'Interlaken (formation

de l'instituteur) et de Cerlier nous ont fait
parvenir des propositions en vue du programme
d'activite du prochain exercice. Cerlier desire que
le corps enseignant ait le droit de proceder deux
fois par an ä des visites scolaires d'une demi-
journee chacune, ä compter dans les heures
d'ecole.

Les sections jurassiennes ont discute le sujet
qui leur avait ete impose par la Societe pedagogique

de la Suisse romande, ä savoir, «1'ecole
active», sujet se rattachant ä la reforme de
l'ecole.

Le Comite cantonal s'est acquitte de sa be-
sogne dans neuf seances, la Commission administrative

en une seance.
Le Secretariat central s'est oceupe, en dehors

des affaires courantes, de l'administration de
« L'Ecole Bernoise ». II collabora aussi ä la
confection de la brochure de M. le Dr P. Marti, sur
les conditions d'habitation du corps enseignant
de la ville de Berne, ainsi qu'ä l'organisation de
la collecte en faveur d'instituteurs allemands. Le
secretaire central a fini son travail concernant le
developpement de la legislation scolaire dans le
canton de Berne. L'achevement de ce travail avait
ete prevu pour l'ete passe. Les recherches con-
sistant ä etablir sur quel droit notre loi scolaire
primaire actuel a ete fondee ont ete laborieuses
et ont malheureusement traine l'affaire en
longueur; le travail en question n'est aujourd'hui pas
termine.

X. Fin.
L'exercice qui vient de s'ecouler a ete calme;

la besogne n'a pourtant pas manque. Si de grands
problemes n'ont pas ete agites le Comite cantonal
et le Secretariat ont expedie davantage de cor-
respondances qu'autrefois.

Le lecteur attentif de ce rapport aura observe
qu'il y a encore beaucoup de questions difficiles
ä resoudre. Pour atteindre notre but, il faut la
concorde et le travail intense de tous les membres
de notre Societe.

Le Comite cantonal.

Bericht fiber das Berner Schulblatt.
Der abgeschlossene 56. Jahrgang des

Schulblattes hat zwei Neuerungen gebracht. Die Inserate,

die Vereinschronik und die amtlichen
Schulausschreibungen sind auf dem Umschlagblatt
untergebracht worden, das nicht in die fortlaufende

Seitennumerierung einbezogen ist, so dass
diese weniger wesentlichen Bestandteile' vom
eigentlichen Text abgetrennt sind. Leider hat sich
diese Abtrennung nicht ganz rein durchführen

lassen, und es mussten hie und da Inserate
u. dergl. in den Textteil aufgenommen werden,
was etwa 40 Seiten beanspruchte. Das hatte
wiederum zur Folge, dass die Seitenzahlen
vermehrt werden mussten, um eine allzu starke
Einschränkung des Textes zu verhindern. Aus
technischen Gründen ist es nicht möglich, diesen
Ersatz in der genau gleichen Seitenzahl
vorzunehmen, und so zählt der Jahrgang 708 Seiten,
statt der vorgesehenen Mindestzahl von 624. Das
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Sekretariat unseres Vereins nahm mit rund 80
Seiten ordentlich mehr Platz in Anspruch als im
Vorjahr, was sich daraus erklärt, dass nun auch
der Jahresbericht des Bernischen Lehrervereins,
der eine starke Nummer füllte, im Schulblatt
untergebracht ist. In den Hauptteil des Textraumes
von etwa 600 Seiten teilten sieh der deutsche und
der französische Teil im ungefähren Verhältnis
von 2 zu 1. Die Bücherbesprechungen mussten
dieses Jahr etwas vernachlässigt werden. Sie
sollten eigentlich auf dem Umschlagblatt
untergebracht werden, fanden dort aber recht oft keinen
Baum und konnten dann auch im Textteil manchmal

nur mit Mühe ein leeres Plätzchen finden. Es
wird nicht zu umgehen sein, dass dieses Gebiet
des Schulblattes etwas weniger stiefmütterlich
behandelt wird. Kann man die Buchbesprechungen
nicht in eine besondere Beilage zusammenfassen,
so lässt sich vielleicht Raum schaffen durch
Anwendung eines kleinern Satzes nicht nur für die
Buchbesprechungen, sondern auch für die
Sektionsberichte und die kleineren Mitteilungen.

Die zweite Neuerung betrifft die «Schulpraxis

», die nun in einem kleinern Format
herausgegeben worden ist. Wie weit sich diese Aende-
rung bewährt hat, mögen die Leser selbst
beurteilen; jedenfalls wird nun der gebundene Jahrgang

der «Schulpraxis » ein bequemes,
handliches Bändchen bilden.

Im deutschen Teil des Schulblattes standen
drei Hauptfragen im Vordergrund: «Alte und
neue Schule», veranlasst durch einen Artikel:
«Kritische Bemerkungen über Schule und
Jugend » in den ersten Nummern des Jahrganges;
dann die auf dem Arbeitsprogramm des Vereins
stehende Frage «Die Schulaufsicht im Kanton
Bern» und endlich «Die Lehrerversicherungskasse

», bei welcher die Sparversicherung, die
bevorstehende Statutenrevision und die Art der
Geldanlage zahlreiche Einsendungen veranlassten.
Daneben wurde den mannigfachen Fragen, wie
sie das tägliche Leben unserer Schule stellt, die
nötige Aufmerksamkeit geschenkt, wobei alle
Schulstufen, von der Elementarschule bis zum
Gymnasium, zum Wort kamen, so dass das Schulblatt

wohl ein einigermassen richtiges Bild vom
Leben und Streben der bernischen Schule gebracht
hat. Ueber die Kantons- und Landesgrenzen haben
wir nur ausnahmsweise hinausgeblickt und meist
nur in solchen Fragen, die für unsere Lehrerschaft
von besonderem Interesse waren. So brachten wir
eine Artikelreihe über die Schulaufsicht im
Freistaat Sachsen, einen Aufsatz über pädagogische
Strömungen in Deutschland, einen Bericht über
die Gymnasialreform in Frankreich und einiges
anderes aus näherer oder weiterer Ferne. Im
grossen und ganzen aber haben wir uns mit be-
wusster Absicht auf den engen Kreis unseres
kleinen Staates beschränkt, nicht weil wir uns
gegen die Einflüsse von aussen absperren
möchten, aber weil wir die Pflege dieses
weiteren Gebietes dem Organ unseres grösseren
Verbandes, dem Schweizerischen Lehrerverein,

dem wir alle auch angehören, überlassen wollen.
Das Berner Schulblatt soll in erster Linie das
Organ des Bernischen Lehrervereins und damit
ein Sprechsaal für die bernische Lehrerschaft sein.
Sie anerkennt dies auch dadurch, dass sie die
Gelegenheit reichlich benützt, und die Redaktion
war im Laufe des Jahres kaum einmal im Falle,
über Stoffmangel zu klagen. Eher hätte sie
gewünscht, es möchte sich der eine oder andere
der Einsender etwas kürzer ausgedrückt haben,
und wenn sie hie und da den Blaustift etwas
ausgiebig handhaben musste, so mögen es die
Betroffenen verzeihen. Auch diejenigen mögen ein
gnädiges Auge zudrücken, die allzu lange warten
mussten, bis ihr Aufsatz endlich erscheinen konnte
und auch diejenigen, die vielleicht noch heute
warten. Dank aber all den fleissigen Mitarbeitern,
den ständigen und den gelegentlichen. Mögen sie
dem Berner Schulblatt auch im neuen Jahrgang
treu bleiben!

Rapport sur la marehe de la partie fran<?aise
durant l'exercice 1923/24.

Notre rapport sur la marche du journal durant
l'exercice ecoule — le premier depuis la reprise
definitive par notre Societe de l'ancien « Berner
Schulblatt» — sera bref, car nous ne voyons
rien de particulierement saillant ä y relever. et
les divers renseignements d'ordre general ayant
ete fournis dans la partie allemande du rapport,
nous dispensent d'y revenir. L'annee a ete
normale et tranquille, de meme que les relations entre
les divers instances: redaction allemande, secretariat,

maison d'edition et nous, et nous n'avons,
de ce cöte-lä, aucune observation ä formuler.

Les deux premieres annees de notre existence
ont ete mises ä profit pour nous assurer les
services d'information et d'education propres ä
satisfaire les vceux de nos lecteurs. Y avons-nous
reussi entierement"? Nous ne nous hasarderons
point k l'affirmer. Si certains progres doivent
encore etre realises dans la rapidite, la coordination

et l'extension de notre information — c'est lä
principalement la täche des comites de section et
des membres des commissions pedagogiques —,
il faut reconnaitre aussi que les rapports sur
l'activite des sections, ties apprecies de nos
lecteurs, paraissent regulierement apres les seances,
ainsi que l'expose des faits susceptibles d'eveiller
l'interet ou de tenir au courant de l'actualite pe-
dagogique jurassienne et, pour autant que l'espace
disponible nous le permette, suisse ou etrangere.

Nos lecteurs auront trouve cette annee dans
notre revue, divers articles de grande valeur
educative, d'autres dans lesquels se reflete la vie
scolaire si mouvementee ä l'heure actuelle, du
Jura, d'autres encore de nature ä susciter des
reflexions multiples et variees. A part quelques
contributions du dehors, toutes proviennent de
membres de l'enseignement jurassien: elles sont
la meilleure preuve que notre ecole possede de
bons et zeles ouvriers. Puissent-ils devenir plus
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nombreux encore, ceux d'entre eux qui nous font
part de leurs experiences, de leurs travaux, de
leurs idees!

Nous sommes persuades que le journal peut
jouer un grand role pour le developpement de
l'ecole, si le corps enseignant veut et sait s'en
servir. Quant ä nous, tout en respectant le principe

de libre discussion que nous nous sommes
efforces de conserver ä notre organe, notre mot
d'ordre demeure celui qui a ete choisi lors de
sa fondation: « Pour l'Ecole publique, vers l'Ecole
nouvelle! »

Schulpraxis.
Ueber das Gedeihen der « Schulpraxis » kann

ich nur Gutes berichten. In erfreulicher Weise
beteiligt sich die Lehrerschaft immer mehr an der
Mitarbeit, und es tat mir, nur leid, dass einzelne
Einsendungen etwas lange auf die Veröffentlichung
warten mussten.

Auch qualitativ darf sich der verflossene Jahrgang

sehen lassen. Verschiedene Aufsätze wurden
von den Lesern in vielen Exemplaren nachbezogen.

Wir dürfen also auf bisherigem Wege weiter
gehen. E. Kasser.

Bericht der Administration.
Der Sommer 1923 brachte uns einen grossen

Zuwachs an Inseraten. Leider war der finanzielle
Gewinn aus diesem Inseratensegen nicht gross;
unsere Rechnung zeigt vielmehr einen kleinen
Ausgabenüberschuss über die budgetierte Summe
(siehe Jahresrechnung). Andererseits wurde es
uns durch die Inserate möglich, das Blatt
reichhaltiger auszugestalten.

Viel Mühe und viel Aerger machen uns stets
die Adressänderungen. Immer wieder müssen wir
darauf hinweisen, dass wir die Verantwortung für
die richtige Zustellung des Blattes nur übernehmen
können, wenn uns jede Adressänderung sofort
gemeldet wird, wobei die alte und die neue Adresse
anzugeben sind.

Rapport de l'administration.
L'ete 1923 nous a apporte une recrudescence

importante d'annonces. Malheureusement le re-
sultat financier de cette accroissement d'insertions
n'est pas brillant. Notre compte marque un petit
excedent de depenses sur la somme prevue au
budget (voir compte annuel). D'autre part, il nous
a ete possible, grace aux annonces, de donner
plus de developpement ä notre feuille.

Les changements d'adresses ne cessent de nous
causer beaucoup d'ennuis. A tout instant nous
rappelons que nous ne pouvons prendre de res-
ponsabilite concernant l'expedition de la feuille
que si tout changement d'adresse nous est annonce
de suite en nous faisant. connaitre l'ancienne et
la nouvelle adresse.

Antrag des Kantonalvorstandes an die

Delegiertenversammlnng.

Vergabungen. Der Kantonalvorstand schlägt
folgende Vergabungen vor:
1. Lehrerhilfsfonds Heiligenschwendi Fr. 200

2. Schweiz. Lelrrerwaisenstiftung » 500

3. Subvention an das Institut J.J.Rous¬
seau, Genf » 200

4. Kantonaler Verein für Kinder- und
Frauenschutz » 50

5. Kindersanatorium Maison Blanche » 50

6. Verein zur Unterstützung schwachsinniger,

der Schule entwachsener
Mädchen » 50

7. Verein abstinenter Lehrer » 150

8. Beitrag an den jurassischen Verein
für schwachsinnige Kinder » 50

Total Fr. 1250

Proposition du Comite cantonal
ä l'assemblee des delegues.

Dons. Le Comite cantonal propose les dons
suivants:
1. Au Fonds de secours aux institu-

teurs, Heiligenschwendi fr. 200
2. Au Fonds suisse de secours aux

veuves d'instituteurs » 500
3. Subvention ä l'Institut J.-J. Rousseau,

Geneve » 200
4. A la Societe cantonale de protection

de l'enfance et de la femme ...» 50
5. Au sanatorium pour enfants, Maison

Blanche » 50
6. A la Societe pour secours aux jeunes

filles faibles d'esprit ayant quitte
l'ecole » 50

7. A la Societe d'abstinence des institu-
teurs »150

8. Cotisation ä la Societe jurassienne
pour enfants arrieres » 50

Total fr. 1250
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Rechnung 1923/24. — Compte annuel 1923/24.
A. Zentralkasse — Caisse centrale.

1. Mitgliederbeiträge B. L. V. — Cotisations des membres du B. L. V.
Nachzahlungen — Cotisations arrives
Guthaben an Beiträgen — Cotisations non payees
Mitgliederbeiträge S. L. V. und Haftpflichtkasse — Cotisations

du S. L. V. et de la Caisse de secours en cas de responsabilitd
civile

Rücksendung von Beiträgen — Remboursement de cotisations
Beiträge für die < Roraande > — Cotisations en faveur de la

« Romande »

Unterstützungsfonds S. L. V. — Cotisations au Fonds de secours
du S.L.V

2. Berner Schulblatt — « UEcole Bernoise » ;
Abonnemente und Inserate — Abonnements et insertions
Druck des Berner Schulblattes — Impression de < L'Ecole

Bernoise »

Druck der Schulpraxis — Impression du < Partie Pratique »

Redaktion und Honorare — Redaction et honoraires
Verschiedenes — Divers
Uebersetzungen — Traductions
Kommissionen — Commissions
(Heine Auslagen per Mitglied — Depenses par membre Fr. 10.45)

3. Drucksachen — Imprimes
(Per Mitglied — Par membre Fr. 1.20)

4. Rechtsschutz und Interventionen — Assistance judiciaire, frais
d?intervention:

Rechtsschutz — Assistance judiciaire
Interventionen — Interventions
(Per Mitglied — Par membre Fr. 0.75)

5. Unterstützungskasse — Caisse de secours:
Regelmässige Unterstützungen — Secours reguliers
Gelegentliche Unterstützungen — Secours oecasionnels
Vergabungen — Dons
Seminarunterstützungen — Avances pour etudes p4dagogiques
Abschreibungen von Darlehen — Prets perdus
(Per Mitglied — Par membre Fr. 2.05)

6. Darlehenskasse — Caisse de prets:
Guthaben auf 31. März 1923 — Avoir au 31 mars 1923
Gewährte Darlehen — Pröts
Rückbezahlte Darlehen — Remboursements de präts
Bezahlte Zinse — Intdröts payds
Abschreibungen — PrSts perdus
Guthaben auf 31. März 1924 — Avoir au 31 mars 1924

7. Vereinsorgane — Organes de la Societe:'
Kantonalvorstand und G. K. — Comitd cantonal et C. D.
Delegiertenversammlung — Assemble des deldgu^s.
Revisionskommission — Comity de revision
Spezialkommissionen — Commissions speciales
Lehrergrossräte — Representations au Grand Conseil

(Per Mitglied — Par membre Fr. 1.95)

Uebertrag — A reporter

Einnahmen

Reeettes

Fr. Cts.

86,146. —
115. 50
500.—

8,016. —

595.—

6,820. —

102,192.50

10,064.30

50.30

36,662.80

46,777.40

4,164.60

2,677.40

2,677.40

37.50

545.—

7,114. 75

7,697.25

10,393.70
801.30

1,421.25
11,405.95

24,022.20

6,772.95

6,772.95

Ausgaben

Depenses

Fr. Cts.

8,013.50
2.50

595. —

6,820. -86,761.50

102,192.50

33,665.50
4,290. 95
7,289.60

691.20
374.60
465.55

46,777. 40

4,164.60

1,602.45
1,074.95

2,677.40

1,475. —
1,851. -1,750. —
1,200.—
1,421.25

7,697.25

20,079.35
3,065. —

877.85

24,022.20

2,576.95
1,834.40

171.20
700.—

1,490.40

6,772.95

Ueberschuss der
Excedent de

Einnahmen
reeettes

Fr. Cts.

86,761.50

877.85

87,639.35

Ausgaben
depenses

Fr. Cts.

36,662.80'

4,164.60!

2,677. 40 i

7,114. 75

6,772.95]

57,392.50' i
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Uebertrag — Report
8. Sekretariat — Secretariat:

Besoldung des Sekretärs — Traitement du secretaire
Besoldung der Angestellten — Traitement de i'employöe du

bureau
Bureauaushilfe — Aide du bureau.
Versicherungen — Assurances
Miete und Besorgung der Bureaux — Loyer et soin des bureaux
Anschaffungen, Bureaukredit — Achats et erddit de bureau
Verwaltungsbeitrag der Stellvertretungskasse— Cotisationde la

Caisse de remplacement pour frais d'administration
(Per Mitglied — Par membre Fr. 6.30)

9. Besondere Aktionen — Entreprises extraordinaires
(Per Mitglied — Par membre Fr. 0.75)

10. Verschiedenes — Divers:
Bank- und Postcheckzinse — Intdröts des ddpöts en banque et

comptes de cheques postaux
Beitrag an Festbesoldete — Cotisation pour l'Association des

salaries ä traitement fixe
Beitrag an Staatsbeamtenverband — Contribution ä l'Association

des fonetionnaires de PEtat
Delegiertenversammlung S. L. V. — Assemblee des ddldgues

S.L.V
Porti, Stempel, Telephon, Postcheck — Frais de ports, timbres,

telephone, eompte de cheques postaux
Abschreibung am Inventar — Amortissement de l'inventaire
Diverses — Diverses
(Per Mitglied — Par membre Fr. 1.65)

Passivsaldo — Solde passif

Einakaei
Recedes

Augakei
Depeises

Uebersct
Excdd

Einnahmen
recettes

a ss der
:nt de

Ausgaben
depenses

Fr. Cts.

1,248.80

500.—
22,143.15

Fr. Cts.

11,280.—

7,440.—
540.—'
936.—

3,242.60
453.35

Fr. Cts.

87,639.35

384 30

Fr. Cts.

57,392.50

22,143.15

2,726. —I

5,762. — 1

23,891.95 23,891.95

224.—
2,726. —

2,950. —

2,950. — 2,950. —

327.90

746.50

5,762. —

3.—

900.—

592.—

2,042.50

1,511. 75
500.—

1,287.15

6,836.40 6,836.40

88,023.65 88,023.65 j

Vermögensausweis — Etat de fortune.
1. Aktiven — Solde actif. Fr. cts.

An bar in der Kasse — Especes en caisse 115. 18
Postcheckkonto — Solde du eompte de cheques postaux 5,316. 77
Sparheft auf Hypothekarkasse — Ddpot ä la Banque hypothecate 27. 40
Sparheft auf Kantonalbank Bern — Depöt ä la Banque cantonale de Berne 20,179. 70

Barvermögen — Fortune en especes 25,639. 05
Guthaben — Crdances: a. bei Darlehenssehuldnern — par ddbiteurs 11,405.95

b. Ausstehende Beiträge — Cotisations non rentrdes 500. —
Inventar laut Inventarbueh — Inventaire d'aprös livre des inventaires 1,500.—

Total der Aktiven — Total des actifs 39,045. —
2. Passiven — Solde passif.

Guthaben der Stellvertretungskasse — Avoir de la Caisse de remplacement 6,482.52

Total der Passiven — Total des passifs 6,482.52

3. Bilanz — Bilan.
Die Aktiven betragen — L'actif est de 39,045. —
Die Passiven betragen — Le passif est de 6,482. 52

Vermögen — Fortune 32,562.48
Vermögensbewegung — Etat de la fortune.

Vermögen auf 1. April 1923 — Fortune au 1er avril 1923 32,946.78
Vermögen auf 1. April 1924 — Fortune au 1er avril 1924 32,562.48

Vermögensverminderung — Diminution 384.30

Der Bericht der Reehnungsrevisoren wird an der Delegiertenversammlung abgegeben. — Le rapport de
la commission de revision sera prdsente ä l'assemblde des deleguds.

Abgelegt unter Vorbehalt von Irr- und Missrechnung. — Sauf erreur et omission.
Bern, den 6. Mai 1924. r, n f
Berne, le 6 mai 1924.
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B. Stellvertretungskasse — Caisse de remplacement.

I. Einnahmen — Recettes.
1. Mitgliederbeiträge — Cotisations des membres
2. Kasse — Solde en caisse (31. März 1923)
3. Rückerstattung von Nichtmitgliedern — Remboursements de non-sociötaires
4. Guthaben auf Sparheft — Döpöts ä la banque

Total Einnahmen — Total des recettes

II. Ausgaben — Döpenses.
1. Stellvertretungskosten — Frais de remplacement
2. Rückbezahlte Darlehen — Remboursements de prets
3. Darlehenszinse — Intöröts de prüts
4. Rückbezahlte Mitgliederbeiträge — Remboursements de cotisations
5. Verwaltungskosten — Frais d'administration

Total Ausgaben — Total des defenses

1923/1924

Lehrer
Instituteurs

Fr. Cts.

28,038.—

397.—

;i9,231.—

16.-

Lehrerinnen
Institutrices

Total

Fr. Cts. !| Fr. Cts.

35,294.—;j 63,332.—
11

1,492.17
105.—: 502.—

^ 62.75

65,388.92

31,785.-

24.-

1151,016.—
!i 6,900.—

: 387.65
;; 40.-

500.—

; 58.843.65

III. Bilanz — Bilan.
Die Einnahmen betragen — Recettes
Die Ausgaben betreten — Defenses

Der Aktivsaldo beträgt — Solde actif

IV. Vermögensbestand — Etat de fortune,
a. Aktiva — Solde actif.

1. Sparheft auf Kantonalbank — Döpöt k la Banque cantonale
2. Guthaben an Zentralkasse — Avoir ä la Caisse centrale

Barvermögen — Fortune en especes
Ausstehende Mitgliederbeiträge — Cotisations non rentrees
Guthaben von Nichtmitgliedern — Avoir de non-sociötaires

b. Passiva — Solde passif

c. Bilanz — Bilan.
Die Aktiven betragen — L'actif est de
Die Passiven betragen — Le passif est de

Der Ueberschuss der Aktiven beträgt — L'excedent de l'actif se monte k
d. Vermögensbewegung — Etat de la fortune.

Passivrestanz auf 1. April 1923 — Solde passif au 1" avrü 1923
Aktivrestanz auf 1. April 1924 — Solde actif au 1" avril 1924

Vermögensvermehrung — Augmentation de fortune

Der Bericht der Rechnungsrevisoren wird an der Delegiertenversammlung abgegeben. -

la commission de revision sera presents ä Passemble des deleguös.
Abgelegt unter Vorbehalt von Irr- und Missrechnung. — Sauf erreur et omission.
Bern, den 6. Mai 1924.
Berne, le 6 mai 1924.

Budget 1924/25.
1. Einnahmen — Recettes.

1923/1924

Fr. Cts.

65,388.92
58,843.65

6,545.27

62. 75
6.482.52

6,545. 27
300.—
200.—

7,045.27

7,045.27

7,045. 27

3,539. 73
7,045.27

10,585. •

- Le rapport de

O. Graf.

2. Bankzinse — Interets des ddpöts en banque
3. Darlehenszinse — Interets de prets
4. Verwaltungsbeitrag der Stellvertretungskasse — Frais d'administration de la caisse

de remplacement
5. Rückzahlung von Studienvorschüssen — Remboursements d'avances pour dtudes
6. Verschiedenes — Divers

Zusammen — Total

Fr. 85,000
> 400

700

> 800
> 300

300

Fr. 87,500
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II. Ausgaben. — Depenses.
1. Unterstützungen — Secours:

a. Regelmässige — Rtiguliers
b. Gelegentliche — Occasionnels * ^,000
c. Vergabungen — Dons *
d. StudienVorschüsse — Avances pour etudes *

e. Abschreibungen von Darlehen — Prets perdus 1
Fr. -6,250

2. Kantonalvorstand etc. — Comite central, etc.:
a. Kantonalvorstand und Geschäftskommission — Comite central et Comite directeur Fr. 2,800
b. Delegiertenversammlung — Assemblee des delegues *

c. Revisionskommission — Commission de revision *

d. Spezialkommissionen — Commissions speciales *

e. Vertretung in Behörden — Representations dans les autorites » 2,000
Fr. 7,100

8. Sekretariat — Secretariat:
a. Besoldungen — Traitements:

des Sekretärs — du secretaire ^r"
der Bureaulistin — de l'employee du bureau * '440
für Aushilfe — aide extraordinaire *

b. Versicherung des Sekretärs und der Bureauangestellten — Assurance du secre-
taire et de Temployde du bureau *

c. Miete und. Besorgung der Bureaux — Loyer, recurage, etc *
d. Anschaffungen und Bureaukredit — Achats et credit de bureau > 1,000

Fr. 23,320
4. Bertier Schulblatt — <L'Ecole Bemoise»:

Einnahmen — Recettes:
Inserate — Anonces Fr. 6,000
Abonnemente — Abonnements > 1,000

Fr. 7,000
Ausgaben — Depenses:

Druck und Herausgabe — Imprimerie et expedition Fr. 34,000
Redaktion und Mitarbeit — Redaction et collaborateurs.... » 8,000
Verwaltung und Verschiedenes — Administration et divers » 1,000

Fr, 43,000
Reine Ausgaben — Depenses nettes Fr. 36,000

5. Drucksachen — Imprimes Fr. 2,000
6. Rechtsschutz, Interventionen — Assistance judiciaire, frais d'intervention:

a. Rechtsschutz — Assistance judiciaire Fr. 1,300
b. Interventionen — Interventions » 2,000

FT. 3,300
7. Schweizerischer Lehrerverein — Societe suisse des instituteurs:

Delegiertenversammlung — Assemblde des deidguds Fr. 500

8. Ausserordentliche Aktionen — Entreprises extraordinaires Fr. 2,000
9. Diverses — Divers:

a. Rückvergütung an den Verband der Staatsbeamten — Remboursement ä la
Societe des fonctionnaires de l'Etat Fr. 700

b. Porti, Stempel, Postcheck, Telephon — Frais de ports, telephone, etc. » 1,500
c. Diverses — Divers » 1,000

Fr 3,200
Zusammenzug — Recapitulation.

1. Unterstützungen — Secours Fr. 6,250
2. Kantonalvorstand und Kommissionen — Comite cantonal et commissions » 7,100
3. Sekretariat — Secretariat » 23,320
4. Berner Schulblatt — «L'Ecole Bemoise» » 36,000

Uebertrag — A reporter Fr. 72,670
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Uebertrag — Report Fr. 72,670
5. Drucksachen — Imprimes » 2,000
6. Rechtsschutz, Interventionen — Assistance judiciaire, frais d'intervention » 3,300
7. Delegiertenversammlung des Schweizerischen Lehrervereins — Assemblee des

deldgu^s de la Societe des instituteurs suisses » 500
8. Ausserordentliche Aktionen — Entreprises extraordinaires » 2,000
9. Diverses — Divers » 3,200

Zusammen — Total Fr. 83,670
III. Bilanz — Bilan.

Total der Einnahmen — Recettes Fr. 87,500
Total der Ausgaben — Depenses > 83,670

Ueberschuss der Einnahmen (dem Kapitalfonds zu überweisen) 1 pr 3 830
Excedent des recettes (ä remettre au capital) f —: —

Die Schulaufsicht im Kanton Bern.
Bericht des Kantooaltorstandes an die DelegierteuTersammluag.

Die Frage der Schulaufsicht ist in allen
Sektionen mit Ausnahme von Fraubrunnen und Mou-
tier diskutiert worden. Die beiden Sektionen haben
ihre Unterlassung begründet, so dass sie entschuldigt

werden können. Saanen, Laufen, Nieder-
simmental und Schwarzenburg werden das Trak-
tandum in ihrer Frühlingssitzung behandeln.

Ueber die Ergebnisse der Diskussion diene
folgender kurze Ueberblick:

I. Staatliche Aufsicht.

Aarberg. Beibehaltung des fachmännischen In-
spektorates mit pädagogischen und administrativen

Funktionen. Beibehaltung der erweiterten
Inspektorenkonferenz. Strenge Beobachtung des
Reglements vom 1. Juni 1910.

Aarwangen. Beibehaltung des Berufsinspekto-
rates; Entlastung desselben von administrativen
Arbeiten, damit der Inspektor sich mehr als bisher

seiner höchsten Aufgabe, dem Lehrer ein
pädagogischer Berater zu sein, widmen kann.

Bern-Stadt. Die Sektion spricht sicli im Prinzip
für die Beibehaltung des fachmännischen Inspek-
torates aus. Sie legt starkes Gewicht darauf, dass
die Errungenschaften des Reglementes vom 1. Juni
1910 durch die Praxis nicht gefährdet werden.
Bei der Wahl des Inspektors sind alle politischen
und religiösen Momente auszuschliessen. Die
Lehrerschaft soll ein Mitspracherecht besitzen. Die
Vorschrift, dass die Schulkommission zu jeder
Inspektion einzuladen ist, soll gestrichen werden.

Bern-Land ist für Aufrechterhaltung des
fachmännischen Inspektorates. Die Sektion ist aber
auch für vermehrte Mitarbeit des Lehrers an
der Inspektion im Sinne des Reglements vom
1. Juni 1910.

Biel (deutsche Sektion). Siehe Nidau.
Büren. Beibehaltung des ständigen Inspektorates;

Mitspracherecht der Lehrerschaft bei der
Wahl des Inspektors. Die Besuche des Inspektors
sind der Lehrerschaft und nach Ermessen der
Schulkommission anzuzeigen. Die Sektion würde
die Einführung des Stufeninspektorates (siehe

De la surveillance des Ecoles dans le canton
de Berne.

Rapport do comite cantonal ä l'assemblee des dälegnes.

La question de la surveillance des ecoles a
ete discute dans toutes les sections ä l'exception
de Fraubrunnen et de Moutier qui ont motive leur
abstraction. Les sections de Gessenay, Laufon,
Bas-Simmental et Schwarzenbourg porteront cet
abjet ä l'ordre du jour de leurs assises du prin-
temps.

Voici un court apergu Mir les decisions dejä
prises:

I. Surveillance des ecoles de la part de l'Etat.
Aarberg: Maintien de l'inspectorat de carriöre

avec fonctions pedagogiques et administratives et
de la conference etendue des inspecteurs. Stricte
observation du reglement du 1er juin 1910.

Aarwangen: Maintien de l'inspectorat en le
dechargeant des travaux administratifs afin que
l'inspecteur puisse, mieux qu'aujourd'hui. se vouer
ä la haute mission d'etre un conseiller pedagog'ique
pour l'instituteur.

Berne-Ville: Cette section se prononce. en principe,

pour le maintien de l'inspectorat de carriere.
Elle attache une grande importance aux avantages
acquis par le reglement du Ier juin et demande,
qu'en pratique, ces dispositions soient respectees.
Les considerations politiques et religieuses ne
devront pas entrer en ligne de compte pour le
choix des inspecteurs; le corps enseignänt devra
etre consulte. Les dispositions disant que la
commission scolaire sera invitee ä chaque inspection
tomberont.

Berne-campagne est pour le maintien de
l'inspectorat de profession. Elle est aussi partisan
d'une collaboration plus intense de l'instituteur
aux examens dans le sens du reglement du Ier juin
1910.

Bienne (section allemande). Voir Nidau.
Büren: Maintien de l'inspectorat permanent;

droit consultatif du corps enseignant dans le choix
de ce fonctionnaire. L'inspecteur annoncera ses
visites au corps enseignant et s'il le juge ä propos
ä la commission scolaire. La section preconise
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Sektion Nidau) der jetzigen Kreiseinteilung
vorziehen.

Burgdorf. Beibehaltung des Inspektorates;
Mitspracherecht der Lehrerschaft bei der Wahl der
Schulinspektoren. Ausbau der erweiterten
Inspektorenkonferenz im Sinne eines vennehrten
Mitspracherechtes der Lehrerschaft. Strikte Beobachtung

des Reglementes von 1910. Es soll im
Ermessen des Inspektors stehen, ob er die Schulkommissionen

zur Inspektion einladen will oder nicht.
Der Schulinspektor soll mit der Lehrerschaft
seines Kreises Besprechungen über pädagogische
und methodische Fragen abhalten. Bessere
Fühlungnahme der Inspektorenkonferenz mit der Se-
minarlehrerscbaft.

Biel (französische Sektion). Aufrechterhaltung
des fachmännischen Inspektorates; Entlastung
desselben von allzu vielen Bureauarbeiten.

Courtelary. Schaffung eines kantonalen
Erziehungsrates. Dieser soll durch den Grossen Rat
gewählt werden. Die Lehrerschaft soll eine
offizielle Vertretung erhalten. Aufrechterhaltung des
siändigen Inspektorates. Der Schulinspektor soll
aus den Reihen der Vertrauensmänner der Lehrerschaft

entnommen werden. Vor jeder Wahl ist
das Gutachten des Erziehungsrates einzuholen.

Delemont. Schaffung eines Erziehungsrates;
Beibehaltung des Berufsinspektorates. Vor der
Wahl des Inspektors ist das Gutachten des
Erziehungsrates oder, wenn dieser nicht geschaffen
werden sollte, das der Schulsynode einzuholen.

Erlach spricht sich im gleichen Sinne aus wie
Burgdorf.

Franches - Montagues. Aufrechterhaltung des
fachmännischen Inspektorates, Wahl des
Schulinspektors durch die Schulsynode unter Ratifikation

durch den Regierungsrat. Entlastung des
Inspektorates von bureaukratischen Aufgaben.

Frutigen spricht sich in gleichem Sinne aus
wie Burgdorf.

Herzogenbuchsee steht auf dem Boden der
Thesen des Herrn Jäggi (siehe Berner Schulblatt
vom 24. März 1923). Der Schulinspektor soll der
pädagogische Berater und Führer der Lehrerschaft
sein. Die Kontrollarbeiten haben zurückzutreten.
Die Administration darf die Zeit des Inspektors
nicht zu stark in Anspruch nehmen.

Interlaken. Beibehaltung des Inspektorates mit
pädagogischen und administrativen Funktionen.
Streichung der Bestimmung im Schulgesetze,
wonach die Schulkommissionen zu jeder Inspektion
einzuladen sind. Strikte Beobachtung des Reglements

von 1910 von seiten des Inspektorates. Ausbau

der erweiterten Inspektorenkonferenz. Diese
soll als pädagogische Instanz die Fühlungnahme
zwischen Volksschule, Seminar und Hochschule
herstellen. Die Sektion ist gegen die Schaffung
eines Erziehungsrates; dagegen tritt sie ein für
die Erweiterung der Rechte der Schulsynode.

Konolfingen. Siehe Burgdorf.

le remplacement des inspecteurs d'arrondissement
par des inspecteurs de degres d'enseignement.
(Voir section de Nidau.)

Berthoud: Maintien de l'inspectorat; le corps
enseignant devra et.re consulte dans le choix de
l'inspecteur. Reorganisation de la conference eten-
due des inspecteurs dans ce sens que les droits
consultatifs laisses au corps enseignant seront
augmentes. Observation stricte du reglement du
1er juin 1910. L'inspecteur aura la faculte de con-
voquer ou non la commission d'ecole aux
inspections. II prendra l'initiative d'entretiens sur
des questions de pedagogie ou de methodologie
avec les maxtres de son arrondissement. Rapports
mieux entendus entre la conference des inspecteurs

et le corps enseignant des ecoles normales.

Brenne (section franchise): Maintien de
l'inspectorat de carriere en le dechargeant de travaux
de bureau trop nombreux.

Courtelary: Creation d'un eonseil cantonal
d'education nomme par le Grand Conseil. Le corps
enseignant y aura une representation officielle.
Maintien de l'inspecteur de carriere choisi parmi
les membres de confiance du corps enseignant.
Le conseil cantonal scolaire nommera les
inspecteurs.

Delemont: Creation d'un conseil scolaire
cantonal. Maintien de l'inspectorat de profession. La
nomination de ce fonctionnaire se fera sur preavis
du conseil cantona! ou ,s'il n'etait pas cree, du
synode scolaire.

Cerlier admet les propositions de Berthoud.

Franches-Montagnes: Maintien de l'inspectorat
de carriere; nomination de l'inspecteur par

le synode scolaire sour ratification du Conseil-
executif. L'inspectorat sera decharge de trop
nombreux travaux de bureau.

Frutigen se prononce dans le sens de Berthoud.

Herzogenbuchsee adopte les theses de M. Jäggi
(« Ecole Bemoise » du 24 mars 1923). L'inspecteur
doit etre le conseiller pedagogique et le guide
de l'instituteur. Les questions administratives ne
devront pas absorbe le meilleur temps de
l'inspecteur.

Interlaken opine pour le statu quo quant ä

l'inspectorat. Les dispositions de la loi scolaire
prevoyant que la commission scolaire sera invitee
ä toutes les inspections disparaitront. Observation
stricte du reglement de 1910 de la part de
l'inspecteur. Reorganisation de la conference des
inspecteurs. Celle-ci devrait etablir un meilleur contact

pedagogique entre l'ecole populaire, l'ecole
normale et l'universite. La section est adversaire
de la creation d'un conseil cantonal scolaire; par
contre, elle demande une extension des droits du
synode scolaire.

Konolfingen: Voir Berthoud.

Laupen: Voir Berthoud. La section desire que
la conference etendue des inspecteurs se mette
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Laupen. Siehe Burgdorf. Die Sektion wünscht,
dass die erweiterte Inspektorenkonferenz auch
mit der Lehrmittelkommission in Fühlung trete.

Neuveville. Die Sektion spricht sich für
Beibehaltung des bisherigen Zustandes aus.

Nidau ist für Beibehaltung des ständigen,
fachmännischen Inspektorates. Dagegen ist die Sektion

für Einführung des Stufeninspektorates an
Stelle der bisherigen Kreiseinteilung. Jede Stufe
soll ihren Inspektor erhalten; auf der Unterstufe
können Lehrerinnen zu Inspektorinnen ernannt
werden. Die Inspektorenkonferenzen sollen
verschwinden. Die Inspektoren melden ihren Besuch
der Lehrerschaft und nach Ermessen auch dem
Präsidenten der Schulkommission. Vorschlagsrecht

und Vetorecht der Lehrerschaft bei der Wahl
der Inspektoren.

Oberemmental spricht sich im gleichen Sinne
aus wie Burgdorf.

Oberhasle besprach die Frage im Geschäftsjahr

1923/24. Thesen wurden keine gefasst. Die
Diskussion zeigte, dass die Sektion auf dem
gleichen Boden steht wie Bern-Stadt, Burgdorf,
Laupen etc.

Obersimmental. Angesichts der Tatsache, dass
das Bernervolk nie auf eine Kontrolle des
Schulwesens verzichten wird, spricht sich die Sektion
für Beibehaltung des bisherigen Zustandes aus.
Das fachmännische Inspektorat erscheint ihr die
relativ beste Form der Schulaufsicht

Porrentruy. Die Sektion hat die Frage schon
früher behandelt. Im Gegensatz zu den Thesen
des Herrn Jäggi wünscht sie, dass der
Schulinspektor nicht in das pädagogische Leben in der
Schule hineinregiere. Sie will seine Kompetenzen
auf die Administration konzentrieren. Diesen
Standpunkt hält sie auch heute aufrecht.

Seftigen. Die Sektion steht im grossen und
ganzen auf dem Boden der Thesen des Herrn
Jäggi. Bemerkenswert sind folgende Punkte:

a. Die äusserst schwierige fachmännische
Beurteilung einer Schule ist auf Fälle zu
beschränken, in denen Behörden oder Lehrer
dies zu besondern Zwecken wünschen. Bei
einer solchen Beurteilung ist den örtlichen
Verhältnissen Rechnung zu tragen.

b. Mitspracherecht der Lehrerschaft bei der
Wahl des Schulinspektors in geeigneter Form.

c. Der Schulinspektor soll die neu ins Amt tre¬
tenden Mitglieder der Schulkommissionen
über ihre Aufgaben instruieren.

Thun steht auf dem Boden des heutigen
Zustandes. Die Sektion ist der Ansicht, dass das
Reglement vom 1. Juni 1910 dem Lehrer die
nötige Freiheit für die Schularbeit sichert. Sache
des Bernischen Lehrervereins soll es sein, darüber
zu wachen, dass die Bestimmungen des Reglements

auch wirklich eingehalten werden.
TraehselwaM. Siehe Burgdorf.
IUangen-Bipp. Siehe Herzogenbuchsee.

en rapport avee la commission des movens d'en-
seignement.

Neuveville: Cette section se prononce pour le
maintien de l'etat de choses actuel.

Nidau est pour le maintien de l'inspectorat
permanent de carriere. La section preconise, par
contre, l'instauration d'inspecteurs par degre
d'enseignement. Au degre inferieur des institu-
trices pourraient etre designees, eomme inspec-
trices. Les conferences d'inspecteurs disparaitront.
L'inspecteur avisera d'abord le corps enseignant
dp sa visite et s'il le juge bon le president de
la commission scolaire. Droits de propositions ou
de veto de la part du corps enseignant dans le
choix des inspecteurs.

Haut Emmental: Voir Berthoud.
Haut Haslk La section s'est oecupee de la

question pendant l'exercice 1923/24. Aucune
resolution n'a ete prise. La discussion ä revele que
cette section se place sur le meme terrain que
celles de Berne-Ville, Berthoud, Laupen, etc.

Haut Simmental: Considerant que le peuple
bernois ne c onsentira jamais ä decliner tout con-
tröle sur les affaires de l'ecole, cette section
decide de maintenir l'etat actuel des choses.
L'inspectorat de carriere lui parait le meilleur moyen
de surveillance des classes.

Porrentruy: Cette section s'etait occupe, dejä
autrefois, de cette question. Elle n'admet pas les
theses de M. Jäggi et desire que l'inspecteur ne
se mele pas de la vie pedagogique de l'ecole pour
en faire un organe essentiellement administratiL
C'est encore, aujourd'hui, sa maniere de voir.

Seftigen: La section se rallie pleinement aux
theses de M. Jäggi. Elle appuie particulierement
les points suivants:

a. Lorsque les autorites ou l'instituteur le de-
mandent pour des raisons particulieres on
renoncera ä la critique toujours extremement
difficile d'une classe. Dans tous les cas on
tiendra compte des conditions locales dans
lesquelles est placee une ecole.

b. Droit consultatif accorde au corps enseignant
pour le choix des inspecteurs.

c. L'inspecteur instruira de leurs devoirs les
membres nouvellement elus des commissions
scolaires.

Thoune preconise l'etat actuel des choses. La
section est d'avis que le reglement du 1er juin
1910 assure ä l'instituteur la liberte necessaire
pour accomplir sa mission. La Societe des Instituteurs

bernois doit veiller que les dispositions de
ce reglement soient partout respectees.

Trachselwald. Voir Berthoud.
Wangen-Bipp. Voir Herzogenbuchsee.

Presque toutes les sections s'occuperent aussi
de l'inspectorat des ecoles secondaires et formu-
lerent les memes voeux pour ce dernier que pour
l'inspectorat primaire. Unanimement on reconnut
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Fast alle Sektionen beschäftigten sich auch
mit dem Inspektorat der Sekundärschulen. Die
Wünsche, die für das Primarschul'inspektorat
geäussert wurden, bezogen sich auch auf das Se-

kundarschulinspektorat. Hier wurde noch ein
spezielles Postulat auf der ganzen Linie aufgestellt:

Art. 3, Alinea 2, des Gesetzes über die
Aufhebung der Kantonsschule in Bern, vom 27. Mai
1877, bestimmt, dass vor jeder Wahl eines Se-
kundarlehrers das Gutachten des Schulinspektors
einzuholen sei. Die Sekundarlehrerschaft findet,
dass diese Bestimmung nicht mehr in unsere Zeit
hinein passt. Sie fordert deren Aufhebung, um so
mehr als die Gefahr einer Beeinträchtigung der
Selbständigkeit namentlich der jüngern
Lehrkräfte naheliegt.

II. Die kommunale Schulaufsicht.
Aus den Thesen sämtlicher Sektionen ist zu

ersehen, dass die Lehrerschaft die Schulkommissionen

nur als Administrativbehörden anerkennen
will. Sie spricht sich gegen die Tendenz verschiedener

Schulkommissionen, auf das pädagogische
Gebiet hinüberzugreifen, aus. Sodann wird stets
noch über die geheimen Schulkommissionssitzun-
gen und die Geheimkontrolle geklagt. Yon der
Vereinsleitung verlangt man energisches Vorgehen
gegen diese Missbräuche. Ebenso entschieden
verlangt die Lehrerschaft, dass die zurzeit noch
bestehenden Vorrechte der Ortsgeistlichkeit in Bezug
auf die Schulaufsicht verschwinden.

Im übrigen erwähnen wir:
Bern-Stadt wünscht einheitliche Bestimmungen

über Primär- und Mittelschulkommissionen. Die
Schulkommission verwaltet die Schule und hat
insbesondere die soziale Aufgabe der Schule zu
lördern. Die pädagogische Leitung der Schule
liegt in der Hand der Lehrerkonferenz. In grössern
Ortschaften können Schulvorsteher gewählt werden.

Diese sind das ausführende Organ der
Lehrerkonferenz und stellen die Verbindung zwischen
dieser und der Schulkommission her. Die
Schulvorsteher werden auf den Vorschlag der
Lehrerkonferenz von der Schulkommission gewählt.

Biel (deutsch) und Nidau. Es ist darauf zu
achten, dass sich in städtischen Verhältnissen die
Schuldirektion nicht zu einem autokratischen
System auswächst, das den demokratischen
Gedanken, der den Schulkommissionen zugrunde
liegt, zunichte macht. Die Schuldirektion ist eine
Administrativbehörde. Die Kompetenzen zwischen
Schuldirektion und Schulkommission sind zu
umgrenzen. Kompetenzen der Gesamtschulbehörde
können nie an eine einzelne Amtsperson
abgetreten werden.

Courtelary verlangt Streichung oder Umänderung

folgender Artikel des Schulgesetzes: Art. 40
(Uebernahme einer Gemeindebeamtung oder
Nebenbeschäftigung): Art. 43 und 95 (Aufsicht der
Sehulkommissionen über die Lehrer). Ueber die
Zusammensetzung der Schulkommission schreibt
die Sektion: Die Schulkonimission besteht aus

qu'il fallait biffer l'alinea 2 de Particle 3 de la
loi sur la suppression de l'ecole cantonale de
Berne du 27 ipai 1877, prevoyant qu'un preavis
de l'inspecteur secondaire est necessaire pour
toute nomination d'un maitre secondaire. Le corps
enseignant estime qu'une telle disposition n'est
plus de notre temps. II demande l'abolition de
cette clause parce qu'elle porte prejudice ä l'in-
dependance des maitres secondaires. des jeunes
en particulier.

II. De la surveillance des ecoles de la part des
communes.

11 ressort des discussions qui eurent lieu dans
les sections que le corps enseignant ne peut re-
connaitre les commissions scolaires que comme
autorites administratives. 11 se declare oppose ä
Pimmixtion des commissions scolaires dans le
domaine pedagogique. On se plaint encore trop
souvent de la tenue de seances secretes des
commissions d'ecole et d'un contröle sournois des
maitres. On reclame d'energiques mesures. de la
part des organes dirigeants de la societe, contre
ces procedes. Le corps enseignant est egalement
resolu de faire disparaitre le privilege laisse aux
ecelesiastique d'avoir officiellement un droit de
surveillance sur les ecoles.

Berne-Ville desire plus d'unite dans les
attributions des commissions d'ecoles primaire et
secondaire. La commission scolaire administre
l'ecole au point de vue materiel. La conference
des maitres la dirige au point de vue pedagogique.

Dans les g'randes localites des directeurs
d'ecole pourront etre designes. Ceux-ci sont les

organes executifs de la conference des maitres.
Xommes par la commission d'ecole sur la
proposition de la conference des maitres ils etablissent
la liaison entre ces deux organes.

Bienne (section allemande) et Nidau: II faut
prendre garde que la direction des ecoles ne de-
genere en un organe autocratique. La Direction
des ecoles est une autorite purement administrative.

Les competences entre Direction des ecoles
et commission scolaire seront bien delimitees.
Celles incombant aux autorites scolaires en general

ne pourront pas etre attributes ä une seule
personne.

Courtelary demande l'abolition ou la revision
des articles suivants de la loi scolaire: Article 40
(Acceptation d'un mandat communal ou d'occu-
pations accessoires), articles 43 et 95 (Surveillance

des commissions sur les maitres). Concer-
nant la composition de la commission scolaire la
section eerit: La commission scolaire se compose
de sept membres au moins; elle est formte comme
suit: 1° d'un membre du conseil communal designe
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mindestens sieben Mitgliedern. Sie setzt sich
zusammen wie folgt: 1. Ans einem Mitglied des
Gemeinderates, von diesem selbst zu bezeichnen:
2. zu einem Drittel aus den Vertretern der Lehrerschaft.

die von dieser selbst gewählt wird: 3. der
Lest aus Vertretern der Eltern, die entweder vom
Gemeijiderat oder von der Gemeindeversammlung
gewählt werden. Unter den Vertretern der Eltern
müssen mindestens zwei Frauen sich befinden.

Ungefähr im gleichen Sinne spricht sich auch
die Sektion Franehes-Montagnes aus.

Zusammenfassend stellen wir fest:
I. Staatliche Schalaufsicht.

1. Alle Sektionen sind der Auffassung, class
der Staat als Vertreter der Gesamtheit des
Berner Volkes zurzeit nicht auf sein Kontroll-
und Aufsichtsrecht über das Schulwesen
verzichten wird. Sie erachten das ständige,
fachmännische In&pektorat als die geeignetste Form,
in der dieses Aufsichtsrecht ausgeübt werden kann.

2. Ueber die Organisation des Sehulinspekto-
rates bestehen zwei Meinungen. Die meisten
Sektionen stehen auf dem Boden des Dekretes von
1908. das die Einteilung des Kantonsgebietes in
zwölf Primarschulinspektoratskreise und in zwei
Sekunclarschulinspektoratskreise vorsieht. Biel
(deutsch1). Büren und Nidau sprechen sich dagegen
für das Stufeninspektorat aus.

3. Ueber die Aufgaben und Kompetenzen des
Schulinspektorates bestehen verschiedene
Auffassungen. Eine Anzahl Sektionen (Aarwangen.
Biel [französisch], Bern-Land. Seftigen)
wünschen möglichste Entlastung des Inspektorates
von den administrativen Arbeiten, damit der
Inspektor dem Lehrer ein pädagogischer
Berater sein kann. Porrentruy will von einem
Hineinregieren des Inspektors in das pädagogische
Leben nichts wissen. Die meisten Sektionen
erklären sich mit der Umschreibung der pädagogischen

und administrativen Kompetenzen des
Tnspektorates. wie sie im Reglement vom 1. Juni
1910 niedergelegt ist. einverstanden. Mit aller
Energie aber spricht die Lehrerschaft einstimmig
die Erwartung aus. dass die Vorschriften des
Reglements in der Praxis auch durchgeführt werden.
Sie hält fest an den Errungenschaften, die in
§ 20. Alinea 2. des Reglements niedergelegt sind,
und die dem Lehrer bei den Schulbesuchen die
Führung der Klasse überlassen und jede persönliche

Taxation der Schüler aussehliessen.
4. Ueber die Inspektorenkonferenz, wie sie im

Dekret von 1908 vorgesehen ist gehen die
Meinungen auseinander. Soll sie aufrechterhalten
werden, so wird ein vermehrtes Mitspracherecht
der Lehrerschaft gefordert.

5. Einstimmig wünscht die Lehrerschaft
Streichung folgender gesetzlicher Bestimmungen:

a. Art. 102. erste Hälfte des letzten Satzes, des
Gesetzes über den Primarschulunterricht, vom
6. Mai 1894. der lautet: « Zu den Inspektionen
sind die Schulkommissionen rechtzeitig
einzuladen. >» Die allgemeine Meinung gbht da-

par cette autorite, 2° d'un tiers de representants
des instituteurs et institutrices designes par le
corps enseignant. 3° les autres membres repre-
senteront les parents; ils seront nommes ou par
le conseil communal ou par l'assemblee commu-
liale, parmi ces derniers deux meres de famille
au moins sont ehoisies.

La section des Franches-Montaynes se pro-
nonce ä pen pres dans le meme sens.

En resume, voici les conclusions que Ton pent
tirer:

I. Surveillance des ecoles de la part de I'Etat.
1° Toutes les sections sont d'avis que I'Etat

representant l'ensemble du peuple bernois ne pent
renoncer äune certaine surveillance etäun certain
eontröle des choses de l'ecole.

2° Deux tendances se manifestent quant ä

l'organisation de l'inspectorat seolaire. La plu-
part des sections s'en tiennent aux dispositions
du decret de 1908 prevoyant le partage du canton
en douze arrondissements scolaires primaires et
en deux arrondissements scolaires secondares ä
la tete de chacun desquels se trouve un inspecteur.
Bienne (section allemande), Büren et Nidau pre-
conisent. au contraire. la creation de postes d'ins-
pecteurs par degres d'enseignement.

3° Pour ce qui est des devoirs et des
competences des inspecteurs scolaires differentes
opinions se manifestent egalement. Un certain
nombre de sections (Aarwangen. Bienne (section
framjaise). Berne-campagne. Seftigen demandent
que l'inspectorat soit. autant que possible, de-
charge des travaux administratifs afin qu'il reste
un conseiller pedagogique cle rinstituteur.
Porrentruy n'adniet pas un inspecteur s'ingerant dans
la vie pedagogique de l'ecole. La plupart des
sections s'accordent ä reconnaitre ä l'inspecteur
des competences pedagogiques et administratives
comnie cela est prevu dans le reglement du
Ier juin 1910. A runaniniite et avec la plus grande
energie le corps enseignant entend faire respecter
dans la pratique les dispositions de ce reglement.
II attache notamment une grande importance ä

l'observation du § 20. alinea 2. oh il est men-
tionne que rinstituteur conservera la direction de
la classe lors des inspections et que toute taxation
personnelle de l'eleve sera exclue.

4° Les conceptions divergent sur I'utilite de
la conference des inspecteurs. Get organe devrait-
il etre maintenu? Dans 1'affirmative le corps
enseignant devrait v avoir line place plus marquee.

5° Le corps enseignant. sans exception, desire
l'abrogation des dispositions legales suivantes:

a. Article 102. premiere moitie de la derniere
phrase de la loi sur rinstruction primaire du

mai 1894 qui dit: «Les commissions
scolaires seront avisees ä temps des inspections.»
L'opinion generale est eelle-ci: L'inspecteur
reste libre de convoquer ou non les commi>-
sions scolaires lors des inspections.
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hin. dass es dem Inspektor freigestellt werden
soll, ob er die Schulkommission einladen will
oder nicht.

b. Art. 3. Alinea 2. erster Satz, des Gesetzes
über die Aufhebung der Kantonsschule in
Bern, vom 27. Mai 1877. lautend: « Vor jeder
Wahl ist das Gutachten des Schulinspektors
einzuholen. »

6. Bezüglich der Wahl des Schulinspektors
wird allgemein das Verlangen ausgesprochen, dass
jedes politische und religiöse Moment bei der Wahl
ausser Betracht fallen solle. Gefordert wird das
Mitspracherecht der Lehrerschaft in geeigneter
Form.

Anträge.
Auf diese Feststellungen gestützt, stellt der

Kantonalvorstand zuhanden der Delegiertenversammlung

des Bernischen Lehrervereins folgende
Hauptthese auf:

Die Delegiertenversammlung des Bernischen
Lehrervereins stellt fest, dass die Lehrerschaft
des Kantons Bern sich in ihrer grossen Mehrheit
für die Beibehaltung des fachmännischen,
ständigen Schulinspektorats ausgesprochen hat. Die
Delegiertenversammlung konstatiert ferner, dass
die Lehrerschaft die strikte Beobachtung der
Vorschriften des Reglements vom 1. Juni 1910
verlangt. das vor allem aus jede persönliche Taxation

der Schüler bei den Schulbesuchen
unterbleibt. und dass dem Lehrer in der Regel die
Führung der Klasse überlassen wird.

Unter diesem Vorbehalt spricht sie sich für
Beibehaltung des heute geltenden Zustandes aus.

Zuhanden einer künftigen Revision der
Schulgesetzgebung stellt sie folgende Postulate auf:

1. Die Vorschrift des Schulgesetzes vom 6. Mai
1894, wonach der Schulinspektor die
Schulkommissionen zu jeder Schulinspektion
einzuladen hat, ist zu streichen.

2. Die Vorschrift des Gesetzes über die
Aufhebung der Kantonsschule in Bern, vom
27. Mai 1877, wonach vor jeder Wahl eines
Sekundarlehrers das Gutachten des
Schulinspektors einzuholen ist, soll ebenfalls
gestrichen werden.

3. Bei der Neuwahl eines Schulinspektors ist
der Lehrerschaft ein Mitspracherecht
einzuräumen.

II. Die kommunale Schulaufsicht.

Die Thesen für die kommunale Schulaufsicht
lauten, auf die geäusserten Wünsche und Anträge
der Sektionen gestützt, wie folgt:

1. Die Schulkommissionen sollen ihre Tätigkeit
auf die Verwaltung der Schule beschränken
und nicht in die pädagogische Tätigkeit des
Lehrers hineinregieren.

2. Art. 42 des Primarschulgesetzes vom 6. Mai
1894 ist so zu fassen, dass die Geheimsitzungen

der Schulkommissionen und die Abfassung

von Geheimprotokollen unterbleiben.

b. Article 3, alinea 2, premiere phrase de la loi
sur l'abolition de l'ecole cantonale de Berne
du 27 mai 1877 qui prevoit: « Avant chaque
election on prendra l'avis de l'inspecteur. »

6° Pour ce qui concerne le choix des inspec-
teurs on est generalement d'avis que les considerations

politiques ou religieuses ne doivent pas
entrer en ligne de compte. On demande egalement
que le corps enseignant soit consulte.

Propositions.
En se basant sur ces opinions diverses le Co-

mite cantonal presents la these principale sui-
vante ä l'assemblee des delegues de la Societe
des Instituteurs bernois:

L'assemblee des delegues de la Societe des
Instituteurs bernois constate que le corps
enseignant du canton de Berne, dans sa grande
majority, s'est prononce pour le maintien de l'ins-
pectorat de carriere. Elle etablit que le corps
enseignant reclame l'observation stricte des
dispositions du reglement du 1er juin 1910 prevoyant
notamment qu'aucune taxation personnelle du sa-
voir de l'enfant ne sera faite lors des inspections
et que le maitre conservera, dans la regie, la
direction de sa classe ä cette occasion.

A ces conditions elle se prononce pour le maintien

de l'etat actiiel des choses.

En prevision d'une revision future de la
legislation scolaire, elle presente les postulats suivants:

1° Les dispositions de la loi scolaire du 6 mai
1894 selon lesquelles l'inspecteur doit aviser
les commissions scolaires de sa visite seront
abrogees;

2° Celles de la loi sur la suppression de l'ecole
cantonale de Berne du 27 mai 1877 d'apres
lesquelles l'inspecteur devra donner son avis
pour chaque nomination de maitres secondares

seront egalement abolies;
3° lors de la nomination d'un nouvel inspecteur

le corps enseignant sera consulte.

II. De la surveillance des ecoles de la part des
communes.

Se basant sur les voeux et les propositions des
sections les theses suivantes peuvent ötre for-
mulees:

1° Les commissions scolaires borneront leur ac¬
tivity ä l'administration de l'ecole et ne s'in-
gereront pas dans l'aetivite pedagogique de
l'instituteur.

2° L'article 42 de la loi sur l'instruction pri-
maire du 6 mai 1894 ind'iquera clairement
que les seances secretes et la tenue des
prdces-verbaux secrets ne sont pas tolerees.
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3. Bei der Walil der Schulkommissionen ist den
Eltern der Kinder ein vermehrter Einfluss
zu gewähren.

4. Die gesetzlichen Bestimmungen, die den
Ortsgeistlichen ein besonderes Aufsichtsrecht
über die Schulen ihrer Kirchgemeinden
einräumen, sind zu streichen, nämlich Art. 17
des Schulorganisationsgesetzes vom 24. Juni
1856 und § 7 des Reglements über die
Obliegenheiten der Primarschulbehörden, vom
3. Juli 1905.

Bern, den 8. Mai 1924.
Der Kantonnlvorstand.
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La Combe du P6Iu.
(La Fernere.)

Der Kantonalvorstand des Bernischen Lehrervereins

hat beschlossen, von der Schulkommission
in La Fernere eine Audienz zu verlangen zur
Besprechung der NichtWiederwahl der Lehrerin in
La Combe du Pelu. Bis die Unterhandlungen
abgeschlossen sind, bleibt die Stelle gesperrt.

Der Kantonal/vorstand.
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Ferienversorgung schwächlicher Schulkinder

pro 1923.

Der Wohltat der offiziellen Ferienversorgung
sind im Laufe des Jahres 1923 im Kanton Bern
ungefähr 2500 Kinder teilhaftig geworden (1922

2200). Die grosse Mehrzahl der Plazierungen
erfolgte kolonieweise.

Auf die beteiligten Gemeinden entfallen:
Aarberg 37, Bern 727, Biel 311, Burgdorf 162, Büm-
pliz 66, Büren a. A. 37, Herzogenbuchsee 42.
Huttwil 32, Interlaken 75, Langenthal 109, Langnau

145, Laupen 21, Lyss 37, Münchenbuchsee 13,
Münsingen 19, Nidau 33, Oberburg 38, Ostermun-
digen 35, Pieterlen 64, Pruntrut 24, Roggwil 32,
Schwarzenburg 30, Sonvilier 4, Thun 308, Wabern
39, Wangen a. A. 15, Zolilkofen 14.

Nach sämtlichen Berichten waren die Ferientage

für Leib und Seele der Kinder köstliche, und
die Erfolge, die überall zu verzeichnen sind, sollten

die noch säumigen Gemeinden ermuntern,
das Werk der Jugendfürsorge ebenfalls an die
Hand zu nehmen.

Bei durchschnittlich dreiwöchiger Feriendauer
erreichten die finanziellen Aufwendungen den
ungefähren Betrag von Fr. 100,000. Die Tageskosten
beliefen sieh auf durchschnittlich Fr. 2.10 (1922

Fr. 2. 30).

Wir sprechen allen Behördep, Komitees und
Kolonieleitern, wie auch den Pfleg(geh£.rn neuerdings

unsern herzliehen Dank aus für alle Mühe,
Arbeit und Treue im Dienste der Ferienversorgung

und bitten sie, auch pro 1924 am guten
Werk weiterzuarbeiten.

3° Lors du choix des membres des commissions
Scolaires on prendra davantage en consideni:
tion la qualite de pere ou de mere de famille.

4° Les dispositions legales qui confident un droit
particulier de surveillance sur les ecoles de
leur paroisse aux ecclesiastiques seront sup-
primees notamment l'article 17 de la loi sur
l'organisation des ecoles du 24 juin 185G et
le § 7 du reglement sur les obligations des
commissions scolaires primaires du 3 juillet
1905.

Berne, le 8 mai 1924.

Le Comite cantonal.
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La Combe du Pdlu.
(La Fernere.)

Le Comite cantonal de la Societe des
Instituteurs bernois a decide de demander ä la
commission d'ecoie de La Fernere de lui accorder
une seance afin d'y discuter la non-reelection de
l'institutrice evincee. Aussi longtemps que durera
le debat la place de La Combe du Pelu reste
boycottee. Le Comite cantonal.
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Platzofferten nimmt entgegen und vermittelt
Herr Pfäffli-Rolli, Lehrer, Hirschmatt, bei Guggis-
berg.

Frauenkappelen, den 8. April 1924.
Im Auftrage des her&Uciieii Ansschnsscs für kirchliche Lieheslätigkeit,

Der Berichterstatter: H. Matter.

Verzeichnis der Familien, die pro 1924 gewillt sind,
während der Ferien Kinder

zu einem massigen Kostgeld aufzunehmen.

Adelboden: E. Elbers, Kinderkurheim.
Blausee-Mithole: Frau Röthlisberger, Lehrerin, 3(1

bis 35 Kinder.
Fahrni b. Steffisburg: Lehrer A. Schärz kann ca.

60 Kinder teils selbst aufnehmen, teils in der
Nachbarschaft unterbringen.

Fiutigen (Hasli): Lehrer Rösti, ca. 30 Kinder.
Guggisberg: Peter Burri in Martenen.
Homberg bei Thun: Lehrer J. Stucki vermittelt

Plätze für ca. 60 Kinder.
Frl. R. Bütikofer, Kinderheim.

Iseüieald: Frl. Rosina Abegglen auf der Burg.
Kaltenbrünmen b. Gasel: Familie Binggeli-Mader.

Landwirt.
Kandergrund: Frau Marie Brügger, Bunderholz,

1 Mädchen.
Kapf, Ami bei Biglen: Familie Zweiaker, 3 bis

5 Kinder.
La Präge sur Lignieres: Frl. Rosalie Bachmann.

1 Mädchen.
Linden: Familie Linder, Griedenbühl, 1 Kind.
Liitzelflüh: Kinderferienheim von Fritz Bärtsehi.

Sohn.
Meiringen: Herr Jossi, Schulinspektor. 1 Kind.

12- bis löjährig.
Messen: Frau E. Moser-Schürch, Eichholz.
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Niederscherli, Lelm: Schwestern Gilgen, 2
Mädchen.

Oberstockes bei Thun: Frau Witwe Bieri, 4 bis
0 Kinder.

Schwandenbad bei Steffisburg: Herr Fritz Nuss-
baum, ganze Kolonien.

5 Bibliographie o Bücherbesprechungen j

Le Christ, les Apotres, l'Eglise, par Jules
Sa vary, directeur des ecoles normales. Un vol.
in-8 relie. Lausanne, Librairie Pavot & Oie. Prix
fr. 3. —.

• Get ouvrage fait suite aux deux premiers
volumes dejä parus sous le titre de « Mes plus belles
Histoires » qui presentent aux enfants. sous une
forme impressive, les principaux recits de l'Ancien
Testament.

L'auteur a reuni les plus belles pages du Nou-
veau Testament et les plus grandes figures de

l'Eglise chretienne: il s'est bien garde d'accumuler
des noms, des dates et des faits. mais a cherche.
au contraire. ä grouper autour des personnalites
representatives d'une epoque ou d'un mouvement
rcligieux, les evenements les plus caracteristiques
de l'histoire du christianisme des le debut jusqu'a
nos jours. L'illustration et la couverture de ee
munuel ont ete particulierement. soignees. On a

cherche ä donner un certain nombre d'illustrations
d'une valeur documentaire puisque ce troisieme
volume s'adresse ä des enfants plus ages que ceux
huxquels etaient destines les deux premiers
volumes. On a, en outre, fait figurer quatre liors
texre. reproductions de tableaux de maitres. de
scenes particulierement caracteristiques de l'histoire

biblique et deux cartes en couleurs dont
Tune represente la Palestine an temps de Jesus-
Ohrist et l'autre les voyages de l'apötre Paul.

Un excellent accueil sei a reserve ä ce nouvel
ouvrage, qui s'adresse particulierement au degre
superieur des ecoles de la partie reformee du Jura.

J. S. Bach im Gottesdienst, Vorschläge zu
einheitlicher musikalischer Gestaltung des liturgischen

Orgelspiels in evangelisch - reformierten
Landkirchen, für den bernischen Organistenver-
band ausgearbeitet von Ernst Graf, Organist am
Berner Münster.

Heft 1: Advent und Weihnacht ist soeben in
sehr gediegener Ausstattung im Verlag des
bernischen Organisten-Verbandes (F. Joss. Organist,
Lützelflüh) erschienen. Es ist in Organistenkreisen
längst angekündigt und mit Spannung erwartet
worden. Für einen an einer Kirche amtierenden
Organisten bedeutet diese neueste Publikation
des bernischen Organisten-Verbandes das Ideal
eines Orgelheftes; sie ist ein Ideal in doppelter
Hinsicht: einmal in der Auswahl der Literatur
und ihrer Verwertung innerhalb zweier Gottesdienste

und zweitens in der Applikatur, Phrasie-

Wimmis: Lehrer K. Wampflor, ca. 15 Knaben.
Zimmerwald: Geschwister Hugi, 2 Mädchen.

In diesen Plätzen waren pro 1923 ingesamt
263 Kinder in den Ferien.

Anmeldungen von Ferienplätzen nimmt
entgegen und vermittelt Herr Lehrer Pfäffli-Rolli.
Hirschmatt bei Gugigsberg.
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rung. Dynamik und den Registrierungsvorschlägen.
In ihrem Hauptteil bedient sich die

Publikation ausschliesslich Bach'sclier Orgelwerke und
Choralgesänge, da « keine Tonsprache so wie die
Bachsche die wahrhaft protestantische, vom
Sinnlichen ins Geistige emporstrebende Wesensart
rein und lauter verkörpert » (aus dem Vorwort),
im Anhang kommen verschiedene Meister des
Orgelspiels, ältere und neuere, zum Wort. Zwei
weitern Veröffentlichungen sollen Karfreitag und
Ostern, Pfingsten und Bettag zum Leitgedanken
dienen. Der bernische Organisten-Verband darf
sich an den Werken seines musikalischen Führers
rückhaltlos freuen, denn solche Hefte wie das
vorliegende werden in den organistischen und
kirchenmusikalischen Kreisen überall hohe
Befriedigung auslösen. Auch die Organisten, die
über ein bescheideneres technisches Rüstzeug
verfügen, die nicht alle Sachen auf den ersten
Anhieb bewältigen, werden aus dem Studium des
anregenden, gedankenreichen Werkes grossen
Gewinn ziehen. Wir möchten nicht unterlassen.
« Bach im Gottesdienst » auch unsern reformierten
Geistlichen warm zu empfehlen. W. K.

Geschichtsphilosophische Grundbegriffe bei
Marx. Von Dr. Gustav Müller. Verlag Paul Haupt,
Bern 1923. 61 Seiten. Fr. 2. 40.

Eine glänzende kritische Arbeit über Marx
schenkt uns Dr. Gustav Müller, der Sohn des
verstorbenen Stadtpräsidenten von Bern.

In klarer eindeutiger Weise setzt er sich mit
der historischen Entwicklung dieses grossen
Erziehers zum Sozialismus auseinander.

Das Bedürfnis nach philosophischer Begründung

der realen politischen Wirklichkeit führt
Marx von Kant-Fichte zum Hegeischen absoluten
Idealismus. Die Grundgedanken dieser Philosophie

und die praktische Aufgabe, die er in der
Umwälzung materieller Verhältnisse sieht, machen
ihn zum Kritiker des Hegeischen Systems.

Im werdenden Sozialismus ist nun die
philosophische Forderung wirklich geworden, die
Gesellschaft wieder eine Gemeinschaft der Menschen
für die höchsten Zwecke. Der letzte Sinn seiner
Geschichtsphilosophie ist der: Die Geschichte soll
ein Anwendungsgebiet der Ethik sein. Die
Philosophie wird bei Marx wieder «lebendige Seele
der Kultur », wie im platonischen Staat, wo die
Führer die Philosophen sind, die nicht nur die
Welt erklären, sondern sie auch verändern.

Die Darstellung Müllers, für dessen Standpunkt

der Marburger H. Cohen massgebend ist,
ist nicht leicht. Jedes Kapitel ist inhaltsschwer
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und tief durchdacht und verrät den jungen, talentvollen

Philosophen. Jedem aber, der sein Denken
vertiefen und über die Lebensgrundlagen
nachdenken will, sei diese Schrift wärmstens
empfohlen. E. Bünzli.

I OO EINGEGANGENE BÜCHER oo j
•ONeNeMaMaMeMaMaMOMevteHaMeHSMaMo*««« *

Gesänge für Mädchen- und Frauenstimmen. Band
III b. Von C. Vogler, Zürich. Verlag der Zürcher
Liederbuchanstalt,

Aus dem Schulwissenschaftlichen Verlag A. Haase,
Prag, Annahof.

Deutsche Sprachlehre. Ein Handbuch für den
Sprachunterricht im 6., 7. und 8. Schuljahr, von
Karl Linke'. Sammlung methodischer
Handbücher Nr. 30.

Kurze Anleitung zum Werkunterricht, von Prof.
Joseph Heitzenberger.

Die individuelle Arbeitsschule. Praktisch
durchgeführte Schulfeste und Exkursionen, von Prof.
Alfred Heiss. Sammlung methodischer
Handbücher Nr. 32.

Kindertümliche Sprachlehre. Ein Hilfsbuch für den
Sprachunterricht im 3., 4. und 5. Schuljahr, von
Karl Linke. Sammlung methodischer
Handbücher Nr. 35.

Der Schwarzpapierschnitt, von Rick. Rothe. Sammlung

methodischer Handbücher Nr. 26.

Schach der Phrase im Geschichtsunterricht. Von
Bezirksschulinspektor Edgar Weyrich.

Die wichtigsten Strömungen im pädagogischen
Leben der Gegenwart, von A. Herget. I. und II.
4. Auflage.

Der deutsche Lehrer in Fesseln, von Dr. E. Weber,
Rektor in Bamberg. Schriften für Lehrerfortbildung

Nr. 25.

rIAMOS
Flügel

Harmoniums

Burger & Jacobi
Blüthner
Säbel

Thürmer
Schiedmayer
Spaethe

Steinway & Sons

Verkauf
aufe gegen tapeae Raten

Miete
Vertreter:

F.Pappe Söhne
54 Kramgasse 54

Bern 2

Stimmungen und Reparaturen

Aiflimrial an Kita
ff. Günter-Christen, Bern

empfiehlt
Bücher jeden Genres zu billigsten
Preisen. Einrahmungen aller Art.
Stets Ankauf von Bibliotheken,
alter Bilder und Rahmen. 158

MT Seit ich Niederems Schreibheft mit den vorgeschriebenen
Formen eingeführt habe, ist mir und meinen Schülern die Schreibstunde

die liebste. Bin froh, sie eingeführt zu haben.
Bezug im Verlag Dr. R. Baumann, Baisthai.

Verlangen Sie bei Bedarf den 90

KATALOG

Pflüger & CO., Bern
10 Kramgasse

Wohn- t
Schlaf- 1 Zimmer
Herren- I

Lieferung per Auto-Camion franko ins Haus. — Massige Preise.

Eben ersctfieneii:

Fr. 1.25
Alle Freunde des «Papalagi» (geb. Fr. 3.15) werden ihre Freude
daran haben. 198 Felsen-Verlag, Küsnacht-Zürich.

Bestellen Sie Ihre

in der
Buchdruckerei

Bolliger & Eicher, Bern
Speichergasse 33 :: Telephon Boliw. 22.56

llllllllllllllllllllllill
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Werkstätte für physikalische Apparate
(Randweg Nr. 1 in der Lorraine, zirka 10 Minuten vom Bahnhof)

Artlhuir Beim
Sämtliche Apparate

für den Physik- und Chemieunterricht
Anfertigung auch nach Angaben oder Zeichnungen

Eimnagniitt lir Mise Kleimlle M leltilule

Spezialität:

ili-lemi
Eidg. Patent 81466

Mehrfach amtlich geprüft und empfohlen.
Von verschiedenen Kantonsregierungen subventioniert.

Gewerbeausstellung Bern 1922 höchste Auszeichnung.

Auf Wunsch unverbindliche Vorführung.

Universalapparat, eidg. Patent.
Stativ mit zusammengesetztem
Vertikalmotor. Einfach, übersichtlich,

leicht verständlich.

Freie Besichtigung der Apparate.

Reparaturen
Verlangen Sie Preislisten und Anleitungsheft.

147

E2SC235 H

Schul-Wandkarten >

aller Länder und Erdteile, politische und physikalische Ausgaben, von Diercke
mit den neuesten Grenzbereinigungen

Europa Afrika SUd-Amerika
Asien " Nord-Amerika Australien

J Oestliche und westliche Hemisphären
Für die übrigen Länder etc. wollen Sie Katalog verlangen.

Keller, Schulwandkarte von Europa, 1:3,500,000
Physikalisch-politisch, auf Leinwand mit Stäben Fr. 68. —

Oechly & Baldamus, Historische Wandkarte der Schweiz
1: 180,000, Grösse 220 X 150 cm. Auf Leinwand mit Stäben Fr. 48.—

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 184

Geographischer Kartenverlag Bern Kümmerly & Frey
TOe |

ityamgassc si

a

a

V erkehrshefte 7

Buchhaltung „j,y SdiuldbekeibauKonkursxj
bei Otto Egie, S.-Lhr,Oossau St.6. "|

2
15

Benützen Sie die

einzige Gelegenheit
sieh ein

la Mikroskop
mit 6 Vergrösserungen bis zirka 350 X, Hohl- und
Planspiegel, Blende, zu nur Fr. 55. — anzuschaffen.

Ansiehtsendung. — Anfragen erbeten an
Bahnpostfach II, Zürich. itß

Die neuen 18"

Dreimonats- und
Halbjahreskurse
für Handel beginnen am

Juni
Handels- und

Verkehrs-Schule
Bern, Effingerstrasse 12
Telephon Bollwerk 54.49

Direktion: 0. S U T E R
ErstkLVertrauensinstitut

Gegr. 1907

Stellenvermittlung
Man verl. Prosp. und Ref.

Aectife Viol.-Elilesaiten
Sckilznarkt: Zwei Sfiugikeli

zählen zum,BeBten, was hierin
gemacht wird. Sp.-Pr. f. L. Viol, mit
Bogen, Kast., Ers.-Sait., Stimmfl.,
Kol. von Kr. 40. — an. Konzertzither

in Kasten, '/s P3*- 65.
Vi Pal. Fr. 75.— bis 90.—. Galt,
Aiand., Accordeons etc-
Musikalien (Ed. Schott —.60, 9000
Nrn. kompl.). Auswahl. Musikhaas

Dieffenbacher, Interlaken.

£onfiserte\
§esundßeils -
SroieBacA
^Oppliger, Bern

ie Hier tesproeHeinni fflelei
besorgt Ihnen umgehend die

Akademische Buchhandlung

Paul Haupt, Bern
Falkenplatz 14 :: Tel. B. 16.95

AussrahEsandiingen heieitwlüigst 121
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mm Hotei-PensisiAlpeiinilie
IIUVIUVllUIl Gut geführtes und bestfrequentiertes

Haus in vorzüglicher Lage. 65 Betten.
Pensionspreis. Fr. 8 bis 9. Der Bes.: G. Aeilig, sen.

Kleine Scheidegg
2070 m ü. m. Berner Oberland 2070 m u. m.

Eine der lohnensten Touren für Schulen,
Vereine und Gesellschaften. 165

Seilers Kurhaus-Bellevue
(seit 1854 in gleicher Familie) eignet sich vorzüglich zur
Mittagsrast, sowie als Nachtquartier. Betten oder Massenlager.

Altbekannt freundliche Aufnahme. Grosser Gesell¬
schafts- und Tanzsaal mit Klarier.

Jede wünschensw. Auskunft bereitw. durch Gebr. Seiler.

AdQlhfldfin H°te','i>eos'011 A'pina
•MW®"**«" mitten in Alpenmatten, staubfrei

und ruhig. Feine Küche. Juni Fr. 8.—, nachher
Fr. 8. — und 9. —. Höflichst empfiehlt sich H. Keller.

Kandersteg
192 Station der Berner Alpenbahn

Erholungsstation und Touristenzentrum

Lohnendste Ausflugsziele
für Schulen und Vereine

Prospekte durch die Hoteis und das Verkehrsbureau :: (Tel. Nr. 43)

Kinderheim Bergrösli
1200 m ü. Meer B©clt©nbGrQ 1200 m U. Meer
Vorzüglich für schwächt., erholungsbedürftige und schulmüde
Kinder. Reichliehe Nahrung. Sonnenbäder und Liegekuren.
Jahresbetrieb. Prospekte und Referenzen. Tel. 15. 186

H. ft St. Schmid, diplomierte Kindergärtnerin.

Kinderheim Chalet Heimat
Beatenberg

Hier finden Erholungsbedürftige und Ferienkinder liebevolle
Aufnahme und gute Verpflegung. Liegekuren, Sonnenbäder.

Telephon. 187 Prospekt durch Frau Gisin. KandfirstfiP Hitn-Restiirait ftdler
ILUliUUl vJlA^ 3 Minuten vom Bahnhof
Offenes Bier (Salmenbräu). Am Wege zum Oeschinen-
see. Vereinen und Gesellschaften bestens empfohlen.
176 H. ßolmi.Bönigen üstei s Piisiii smmi

O Herrliche Lage am See. Neu renoviert,
am Brienzersee Gedeckte Terrasse. Säle für Schulen u.

Vereine. — Bade-, Ruder- und Angelsport. — Massige Preise.
Prospekte durch M. Schett-Branger, neuer Besitzer. Itaniiorctod Hotel Blümlisalp

llllllllyl |J|y|l 3 Min. vom Bahnhof. Prima
» Küche. Pension von Fr. 8.50

an. Massige Preise für Schulen und Vereine.
Telephon 14. i8i E. Braun.Erlach lotel-iesbmi! „Hm"

Schöne Lokalitäten. — Prima Küche,
ff. Getränke. Schattiger Garten. Reich bevölkerter Fischkasten.

Bestens eingerichtet für Schulen.
Telephon 2.13. 142 Wwe. Krumm-Simmen. Müll M Staubbach

UllUvwl Irl Ulllltlll Iiiiiiiiiiiiiimiiiiiiin

In schöner Lage gegenüber dem Staubbachfall.

Grosser Restaurationsgarten. Massige Pensions- und
Passanten-Preise. Schulen und Vereinen bestens

empfohlen. 133 Familie von Allmen.

Intprlnkpfl Hotef Hirschen
IUI. VM IUI\VII Grosser Gesellschaftssaal

(Lokal des Männercbors Interlaken.) Gut bürgerliches
Haus. Spezial-Abkommen für Vereine und Schulen.

148 C. Büliler, Propr.

Infnrlahnn "°^e' ^e'sses ^reuz
milwll Altbekanntes bürgerliches Haus

II. Ranges. Das ganze Jahr geöffnet. Schöne Säle für
Vereine und Gesellschaften. Familie Bieri, Bes.

I prilr »Sternen"
1 4 -1 1 Bad- und Luftkurort.

Altbekanntes Haus. Erholungsbedürftigen und
Passanten bestens empfohlen. Gute Küche. J. Zwalilen.
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Merlinen b-ubo«*« 195.J. Botel-Pension des Alpes
empfiehlt sich der Lehrerschaft bei Schulreisen, hei guter
Verpflegung. Schattiger Garten. Auch für Ferienaufenthalte,
mit guter Pension. Prospekte. Telephon 12. Alb. Krebs.

Sorengo-Lugano fSS
Schöne Lage. Garten. Vorzügliche Küche. Pensionspreis
Fr. 8. —. Prospekt. Telephon 7.02. Familie Besozzi.

Qnjp7 MM ui Metzierei Urne

^ 1* *''f' Bekannter, gut geführter Land-
* gasthof. Prima Küche u. Keller.

Grosser, schattiger Garten. 132 Der Bes. Jb. Mosimann.
MllrtOn Brasserie Bohner
Villi II?II iiiiimimimiiiimiiniHimiifHifiiiimiiiiimiitinniHiiiiiimiiiiiiimiiiiHii

Schöner grosser Garten mit Aussicht
auf See und Mont-Vully. Empfiehlt sich Schulen und
Vereinen. Cafd, Thee, Chocolat. Prima Weine und
Bier. Geselischaftsdiners zu ermässigten Preisen.
Telephon Nr. 8. 199 Familie Bohner. Snif7 Hotel Terminus

kjpivli beim Bahnhof 139

Grosse schatt. Gartenterrasse. Grosseam Tnunersoo Säle. Für Schulen und Vereine Er¬
mässigung. Sobnellste Bedienung.

Es empfiehlt sich bestens A. Horlacher.

2367 MM.
NlCSCfl-Kullll

2367 m ü. M

Schönster und beliebtester Ausfiugspunkt für Vereine und
Schulen. Retourtaxe für Gesellschaften Fr. 5. —, für Schulen

Fr. 2.50. Telephon Nr. 12 Mülenen.
Maus SöfelalpÄB,
Pensionspreis Fr. 8.— bis 10.—. Billige Verpflegung

für Schulen. Das ganze Jahr offen.
AutoVerbindung. 161 Telephon 16.

KT Oeslnensee ass
empfiehlt sieh Schulen und Vereinen bestens.

Massige Preise. Telephon. 175 D. Wandflnh. Tl^i mwt% Cafe de la gare
Sohöner grosser Garten.

Vorzügliche Küche, sowie prima Getränke. Der tit. Lehrerschaft
bestens empfehlend Frau S. Brodtbeck,
166 früher Cafö des Banques u. Thurm, Bern.Hotel Riffelberg n znntt

Ferienheim und Luftkurort. ui
Gutbürgerliches Haus am Wege zum Gornergrat. Pension
von Fr. 9.— an. Spezialpreise für Schulen und Vereine.
Prospekt gratis. Besitzerin: Gemeinde Zermatt.

Weissenstein
Bestbekannter Aussichtspunkt der Schweiz. — Alpenpanorama
vom Säntis bis zum Montblanc. Von Station Solothurn durch
die.Verena-Schlucbt, Einsiedelei in 2'/a und von Oberdorf oder
Gänsbrunnen in 1VS Stunden bequem erreichbar. Für Schulen
und Vereine billige Spezialpreise. Verlangen Sie ausführliche
Offerten durch 170 Familie llfi.

Hotel - Kurhaus Rosenlaui
Grosse Scheidegg, Route Meiringen-Grmdelwald

Absteigequartier der Schulen und Vereine. Daselbst Gletscher-
aohlucht Rosenlaui. Eine Perle des Alpenlandes. C. Brog.

klPIMPII Hotel Walde"
ff II II U II II Komfort. Familienhotel in wunderbar ruhiger

Sonnentage empfiehlt sioh für idealen
Kuraufenthalt bestens. Pensionspreis von Fr. 10. — an. Prospekte.
169 Die Besitzerin : Fam. Kuentz.

Bad Rudswil "bs»
Telephon 1.38. Komf. Haus an prächtigen Tannenwaldungen. Un-
vergl. Aussichtspunkt, geschützte Lage. Eisenquelle. Gross. Park
und Restaurant. Für Schulen und Vereine günstige Lokale. 156

Höflich empfiehlt sich Alb. Schmutz.

Wenden H°te| ^aer
Heimel. Schweizerhaus II. Ranges.

W Gute Küohe. Mässige Preise. Der
geehrten Lehrerschaft und Vereinen bestens empfohlen. —
Prospekte. 149 Der Besitzer: R. Fachs-Käser.

Onlnthiirn nrat SAitBiimtti
Alllllllllll II iiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

IIUIUIIIU1 II keimBöti-Bröekeikao. Teleph.85." " Schöner Ausflugsort,.Lokali¬
täten für Schulen, Vereine und Gesellschaften. Grosser
schattiger Garten. Gute Küche. Reelle Weine. Massige
Preise. Es empfiehlt sich bestens Familie Müller. Druckarbeiten

liefern innert kürzester Frist Bolliger & Eicher, Bern.
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